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An die geehrten Zeitungsleſer. 25 ö 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät- 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im 
Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühe⸗ 
ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. 3 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 

In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 

In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). . 
der Handlung des Herrn Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße) . 
A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nr. 34). 
Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 
Auguft Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der teil, Drelfaltigkeit). 
— — — Gotthold Eliafon (Reuſche Straße Nr. 12). 

In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 

Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegen e Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 
expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 

f N Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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5 ＋ Politiſche Zuſtände. Holland für Luxemburg und Limburg deutſches Bundesglied, ſo iſt nicht 
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In der Kölner Zeſtung findet ſich eln leſenswerther Artikel, der die leicht ein Fall vorauszuſehen, daß dieſe deutſchen Provinzen durch einen 
Frage beantwortet: „welches Element würde in den deutſchen Kleg Hollands gefährdet werden, an welchem nicht auch Deutſchland aus 
Völker: und Staaten⸗Bund kommen, wenn das jetzige Bel⸗ eigenem, von diefen Ländern ganz abgeſondertem Nutzen Thell nehmen 
gien die Lande Luxemburgs und Limburgs als deutſche Pro⸗ müßte. — Kein Stekrleg Hollands wird die Provinzen gefährden und 
vinzen befäße? — Der Verfaſſer antwortet: Es iſt dies eine wichtige Deutſchland unberührt laſſen: nur ein Continental⸗Krleg kann dles, und 
Frage, auf welche in den vielen Artikeln über die belgiſch⸗hollan diſche Aus⸗ d’efer kann nur von Belgien und Frankreich kommen. — In einem Krle ge 
e'nanderfegung zuweilen wohl hingedeutet, die aber nie ernſthaft betrachtet Hollands mit Belalen würde, wenn der deutſche Bund nicht Theil nimmt, 
und erörtert wurde. Die Belgier ſagen: „Der deutſche Bund fol uns Luxemburg, natürlich ſchon wegen der Feſtung, außer dem Spiel bleiben, 
die bestrittenen Lande (befonders Luxemburg wegen der Feſtung) laſſen, und | und eben fo das deutſche Limburg durch Venlo. Belgien würde ſelbſt dadurch ge⸗ 
wir wollen dafür ein deutſches Reichsglied fein.” — Geſetzt den Fall, es winnen, indem ein Theil feiner rechten Seite frei bleibt. — Ein Krieg 
würde angenommen, oder könnte angenommen werden, obſchon daturch dag | Hollands mit Frankrelch wird nur zur See geführt werden, und auch der 
Recht des Könige Wilhelm ganzlich unbeachtet gelaſſen, und zu Gunſten deutſche Theil Luxemburgs, obſchon er an Frankreich ſtößt, wird als deut⸗ 
der Belgler eine geſchichtlich merkwürdige Ungerechtigkeit begangen würde, ſches Reichsland außer dem Kampf bleiben, wenn Deutſchland nicht mit 
fo ſind drel Fragen zu beleuchten: 1) Welcher Vorthell kann Deutſchland henelngeht: nimmt es Theil, dann bat es dieſe Elr je für ſich. Gegen 
daraus erwachſen, daß es Belgien in den Bund aufnimmt, und Holland ſich aber hat es fie, wenn die Provinzen zu Belgien gehören und nur 
hinausſtößt? 2) Wie werden ſich die Verhältniſſe des deu ſchen Bundes deutſche Lande genannt werden ſollen. — Sctzen wir den Fal, daß in 
zu dem Belglſchen Bundesgliede geſtalten? 3) FE dies eine Vereinigung einem Krlege Belgiens mit Holland erteres Reich erobert würde, und dem 
gleichartiger politiſcher Staats⸗ Elemente? Könige von Belgien nur die beiden deutſchen Bundes⸗Provinzen blieben, 

Die erſte Frage beantwortet ſich von ſelbſt und ſchnell, wenn man dann würde durch deren Beſchützung „Deutſchland ein Feind Hollands, da 
nur die Landkarte anſieht, wo Holland völlig zu der Maſſe Deutſchlands, dach die politifhe Sicherheit beider Länder nue Hand In and geben kann: 


a . die genannten kleinen Provinzen wären wahrlich keln Eeſatz dafür. — 
deutſcher Fußgeblete und zu deutſchen Handelsintereſſen gehört, und nur gm robert, fo i N 
von Deutſchland und dem Meer umſchloſſen ift. Dagegen gränzt Belgien ee e a - 


a bu es ein (b. N ner Lage feſttreuer 
auch an ſeinen Schutzpatron Frankreich, gegen den ſeine Grenzen durch das e A 130 e ee ee 
4 7 1 je ne ; in Ka e Deutſchland den Holländern gegen die Belgier, deutſche Bundesglleder, bel⸗ 
e durchſtt „ ein Handel hat, im ſtrengſten Betracht, 92 —. bert, 
Diutſchland nicht nötbig, fo wie Drutſchland des Seinigen nicht bedarf. ſte hen Würden dle Colonſeen nicht erobert, fo hätte Deutſchland be⸗ 


ſtimmt ſchon dadurch an Handelsintereſſen verloren. Wie man daher die 
Was daher auch das Element der deutſchen Volksvermiſchung in Belgien, / land würde 
und Belgiens Vereinigung ſelt tauſend Jahren mit Deutſchland in die len Punkt der Frage dreht: Dentſchland würde Holand beifpeingen mäl⸗ 


fen. — Und nun kommt zu allem dieſem noch die Frage; Würden die 

Wagſchale legen mag, Deutſchland hat von Hollands Verbindung unend⸗ Belgier wohl ruhig ibre een Reichsprovinzen v 5 Drutfehen zur Si⸗ 

lich größeren Vorthell zu erwarten (und hat ihn ſchon geſchichtlich erprobt), cherheit befegen laſſen? Man darf wohl zweifeln, nach dem, was man 

en n - ſieht. — Gegen wie nun die Möglichkeit, daß Belgien mit Frankreich 
Zweite Frage. Wie aber würden oder könnten ſich die Verhältniſſe 


Kriegshändel bekommt, und von Franzoſen erobert oder feindlich beſetzt 
des deurfchen Bundes zu dem Bundesgliede Belgien geſtalten? — Wird I wird: werden oder können die deutſch⸗belgiſchen Relchsprovinzen noch dem 


i A 5 
beinfgen Bunde bleiben!? — Und tünmgen oder foren 555 fo käme 
Deutſchland deswegen in Krieg mit 0 lich. are ‚Hätte Frankreich 55 
einen Krieg mit Deutſchland, ſo fragt ng Würde Belgien als — 
Bundesglied ſein Contingent geben, auch das 0 

Truppen offen halten? Wir zweifeln Holland aber wird dies thun. Und 
wenn Frankreich das deutſche linke Rheinufer eroberte, uelchen Halt wür⸗ 
den die genannten Provinzen haben? Keinen, wogegen Holland, als frei 


ſtehender Staat, noch deswegen mit Frankteich aunterhar deln unte. — Iſt 

aber Belgien kein fo fiel ſtehender Staat? Wir antworten: Nein; denn 

Frankreich ſieht Belgien als ein 

Da es 

nun Zul mehr W ib daß Belgien in einem Reiege 
ſchs 


wenn Deutſchland es auch fo betrachtet, 
Stück der Beute elnes glücklichen Kriegs gegen Deutſchland an. 


3 lands, aber wohl Fran kre f 
deutfhen Bundrsflaak, beſſen Giied 1s fein wil, bike legen mird abet 
muß, ſo hat Deutſchlund doch gewiß keinen polltiſchen Nutzen von Bel⸗ 
giens Beitritt, und handelte thöriht, ihm die genannten Länder abzutreten. 

die gegen feinen Buſen gerichtet würden. Nur wenn es etwieſen wäre, 
daß Deutſchland durch das Abtreten dieſer Provinzen Belgien feſt an ſich 
ſchlöſſe, dann könnte dle Sache ſich anders geſtalten. Dann aber tritt 
noch die briite Frage ein. N 
Dritte Frage. Iſt es ein mit dim fetzigen Deutſchland gleichſtim⸗ 
miges Staats⸗Element, das jetzige belgiſche, das in den deutſchen Bund 
gezogen würde? — Ohne uns in der großen Streitbahn herumzutummeln, 
ob ih Souveränetät des Volks vorherrſchen a untergeordnet e 
erwähnen wir nur Folgendes. Die meiſten Staaten entſtanden (ge icht⸗ 
lach durch allmhlich Waceihum unter Oberhäuptein und Fürſten, und 
die Souveränetät dis Volks zeigte ſich am melften und tüchtigſten als 
Kraftanwendung der Treue und Anhänglichkeit an ihren Hirrſcher, ihr 
Vaterland und ihre alten Geſetze und Gebräuche. Aber auch die aus rei⸗ 
wi -Souperänetät und Umwälzungen entſtandenen Staaten kamen 


im Fortſchtelten wieder in die Bahn (felbſt Nordamerika wird hinein kom⸗ 


ger), aus der fie dutch das Auffliegen. elnes gekauften Brennſtoffes ge⸗ 
fe Ele e 5, denn 96 ſogenannte Volks⸗Souveränetät it lelten mehr, 
als ein Wett, dus die Sahne der Pures und Eheſuch, fümüdtt, une 
deren Flattern Wenſge (oft eln kühner Tyrant) heriſchen: Hab⸗ und 
Ehrſucht brauchen bie Volks⸗Souveränetät als Werkzeug — das neuefle 
Beiſpiel liegt nahe, und es iſt dort zu ſehen, woraus ein ſogenanntes Volk, 
eine Volks⸗Souveränetät zufammengefegt iſt! — Das alte deutſche Reich 
enthielt, und der jetzige drutſche Bund enthält verſchiedenartige, auch kon⸗ 


ſtitutionelle Staaten; in allen jedoch iſt ſehr vin! Altes, Hergebrachtes vor⸗ 


herrſchend, und nirgends ſteht die leitende Macht unter der wetlerwendl⸗ 
ober wird von deren ewig unbe 
ſtändigen Wogen getrleben und überflutet. — Dus aber iſt in Belgien 


der Fall, und ob bei ſolcher Beweglichkeit irgend viel auf feſte Ruh“, feſte 


Grund: und Führungsgeſetze, auf Plon und Conſecuenz zu bauen If, haben 


wäte ein völlig entgegenſtrebendes Element im deutſchen Bunde und könnte 


nur Verwirrung anrichten. So etwas mag in Amerika haltbar ſein, wo 


15 n? Würde fie in irgend etwat gehorchen, das ihrer Edr⸗ und Habſucht 
hide ftommie? ‚Das 570 n in der Reichsverſammlung 


ganze ungebeuere Maſſe der neuen flinken Ehrſucht denkt, die Wuth zum 
faire ses affalres, bie Gefahr des Anſteckens der Beifpiele, der wird ges 


N 


deutſch! Bundesland deutſchen 


Bundesgenoſſe ſein, alſo den 
Zeit, die Alles mit ſich fortreißt. 


denn wenn die Eiferſucht 


portablen Backöfen; welche in ihrer ganzen durch Zeichnung, Beſchrei⸗ 
bung und Modell n e dee en f als neu und eigenthümlich an⸗ 
5 


ir den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 50 er, z 
‚Erdmanugdorf, 17. U Heute fand in Zillerthal *) die feierliche Ein: 
weſhung durch die Gnade Sr. Majeftit des Königs neugegründeten Schule 
in Gegenwart des allerhöchſt verordneten Tyroler⸗Comité's, mehrerer benachbar⸗ 
ten. Herren Geiſtlichen und Schullehrer und vieler Tyroler, durch den Herrn 
Paſtor Roth ſtatt. Es knüpfte ſich an dieſelbe eine Prüfung der — bisher 
in- Schtaitdebeng abgehaltenen — Schule unter der biäherigen und künftigen 
eg) dus Schullehrers Hartmann. Dieſe Prüfung führte ein fo günſti⸗ 
ed aße erhei, daß alle Anweſenden freudig überraſcht und durch das 
8 da iffen, und das Benehmen der Kinder recht erquickt wurden, 
er Segen des Herrn ruhe auch auf dieſer Schule und laſſe aus derſelben 
dem Elternhauſe, dem Vaterlande und der Kirche Chriſti viele Freude, und da⸗ 
durch dem erhabene Gründer den beſten Dank aufblühen Apoſtelgeſchichte 
n 3 (Hirſchb. Bote.) 


9, 8 f . 
ee und Kang 

(te engliſchen Aünugls für 1839. Beſchluf. Er (Heine) 
würde ein Seſtenſtück zu feinen glänzend geſchriebenen, lebendig veranſchauli⸗ 
enden Schilderungen der Patt * Salons geliefert haben. Da wir uns je⸗ 
doch ein gleiches Talent zu beſitzen keineswegs ſchmeicheln dürfen, ſo hieße es 
die Geduld des Publikums, welches dieſen Mittheilungen bis hierher freundlich 
7) S0 wird die deut Kolonie bei Erdmannevorf benannt. 5 : 


gefolgt iſt, mißbrauchen, wollten wir unſete Revue in der begonnenen 


der umgebenden Mächte aufhört oder ſich entzweit, fo könnte es boch nüt 
durch eine ruhige, feſte Haltung (vielleicht) fein Daſein felſten. Es 
ſchadet ſich ſelbſt alſo am meiſten durch den Lärm, und wir müſſen zweifeln, 
ob Jemand den ſo arg lärmenden Geſellen gern in Geſellſchaft nimmt, aus⸗ 
genommen, er denkt, ton [don zwingen zu können. ei 

„Die Volks⸗Souveränetät hat überall, früh oder fpät, in einem Knäuel 
der Verwilderung und Verwüſtung, in ein Chaos geführt, und kann in 
bein bevölkerten Europa die Ehr⸗ und Habſucht nur noch mehr anfachen, 
deren Flammen ohnehin ſchon zuweilen brozend erſcheinen, beſonders da ein 
anderes Element unkluger Weiſe hineinbläſ't, das am meiſten von der De⸗ 
magogſe zu fürchten hat, aber glaubt, fie bändigen zu konnen, fo tie das 


an einem Orte (auf wie lange?) geſchah. Auch Elemente vergeſſen die Ge⸗ 


ſchichte, und Momente glauben ſich ausgenommen von dem Schwunge der 

it, di 1 man läßt Belgien fo forttau⸗ 
mein, as mit ihm Arm in Arm hinzuſchwanken. Eiſt wenn Belgiens 
Volks⸗Souveränetät der Uiberlegung, feſten Geſetzen, deſonders aber dem 
Recht und der Gerechtigkeit ſich unterwirft, dann kommt auch die Zeit für 
Deutschland, dauerhafte Verbindung mit ihm zu ſchließen. So lange fie 
aber von Eroberungen in Deutſchland träumen . ... wer könnte rathen: 
macht Bündniſſe mit ihnen! 8 


Jn land. f 

Berlin, 19. Dec. Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgetichts⸗Vicr⸗Präſidenten Scheffer ⸗Boichhorſt in Mänſter den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem Gehelmen 
Medizinal⸗Rath und Profeſſor Mandt, Leibarzt Ihrer Kaiſerlichen Ho⸗ 
beit der Frau Großfürſtin Helene, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dern Geheimen 
Ober⸗Reglerungs⸗Rath Seiffart im Minifterium des Innern und der 
Polizei zu geſtatten geruht, den von Sr. Majiſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordin der zweiten Klaſſe zu 
tragen. % euere ae 
Köln, 15. Dechr. Dem Redakteur der dieſigen Zeſtung iſt folgendes 
Schreiben zur Vnöffentlichung zugegangen: Die in der Kölniſchen Zeitung 
vom Mittwoch den Sten d. M. eingetlickte, die Tages vorher ftattgehabte 
Verhaftung des Pfarters bei der St. Urſulakirche bier⸗ 
ſelbſt, Herrn Beckers betreffende Anzeige veranlaßt den Unterzeichneten, 
welcher dem Pfarrer Beckers am dritten Tage nach der Vethaftung als 
Vertheldlger beigeordnet worden, Ew. Wohlgeboren andurch aufzufordern, 
in einer der nächſten Nummern der unter Ihrer Verantwortlichkeit er⸗ 
ſcheinenden Zeitung mit gegenwärtigem Schreſten die berichtigende Erklä⸗ 
rung einzurücken: „daß der Pfarrer Beckers zwar, nach eingeholter Er⸗ 
mächtigung des hohen Minifterii der gelſtlichen Angelegenheiten wegen der 
in gedachtem Zeitungsartikel angeführten Vergehen zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung gezogen, und zugleich wegen angeblich vorhandener Anzeigen in 
Folge einer Verfugung der Unterſuchungs⸗Kommiſſion verhaftet worden, 
daß aber der compitente Richter noch zur Zeit Über erwähnten, gegen den 
Pfarrer Beckers erh obenen Beſchuldigungen nicht erkannt, vielmehr 


das en erſt am Ten und 8. Dicem ee c. ſtattgefunden hat, die 
Veitheldig un 


a gͤſchrift für den Beſchuldigten am 11ten ejusd. zu 
den Akten gegeben worden, und das richterliche Erkenntulß erſt zu erwar⸗ 
ten iſt.“ Bauerband, Juſtizrath und Advokat⸗Anwalt beim Rhein⸗ 


A.⸗G.⸗Hofe. 5 a N 3 
: DeutibLamd. 


Revolution und Wurpation gewährt, in ein recht helles Licht und mürde 
die Pell um eine ſehr intereſſante Erfahrung berrichern, bedürfte es de⸗ 
ren nech, um die Richtigkeit des Brundfaßes außer Zweifel zu ſtellen. 
Was man in Frankteich von jenen Anſprüchen hält, dies äußert ſich am 


Meif 
weiter fortfegen, ſo lockend auch die beiden gefährlichen Pendants der Finden⸗ 
ſchen Tableaur: The Diadem, a Book for the boudoir, edited by Miss 
Louisa M. Sheridan, und die Gems of Beauty ‚displayed in a series 
of 12 engravings of spanish subjests, with faneif 1 illustrations in 
verse by the Countess of Blessin on dazu einladen. Beſonders die erſt 
neuerdings wieder durch ihre „Unterhaltungen mit Lord Byron“ bekannt ges 
wordene Gräfin, eine der Londoner Ladies Patronesses, über deren unglaub⸗ 
lich nn aber unumgänglich nöthige Gewinnung für dieſe künſtleriſchen 
Unternehmungen von Sriten der publishers Woldeſtar Sepffarth, der Corre⸗ 
ſpondent des Morgenblattes, ſo üderraſchende Mittheilungen gemacht hat, recht⸗ 
fertigt ihren ſchnell begründeten Ruf als elegante Dollmetſcherin dieſes bunt 


und verführeriſch gruppirten Harems von reizenden Töchtern aus den verſchie⸗ 


denen Provinzen Spaniene. Ihr ſchönes dichteriſches Talent begegnet einer 
ſiegreichen Nebenbuhlerſchaft nur in dem auch künſtleriſch bt 15 aft aus⸗ 
geitatteten Annual: The Amaranth, a Miscellany ef Original Frose 
and Verse, contributed by distinguished Writers and edited by I, 
K. Hervey, ſämmtlich Follanten. — Von den übrigen Jahrbüchern ſei au⸗ 
ßer dem längſt renommirten kupferreichen Keepsake und dem ſehr netten und 
gefälligen: Friendship’s offering nur noch für Freunde von Reiſebilderwer⸗ 
fen The Annual of british landscape scenery (An Aummun Ramble 
on the Wye, with 20 engr.);, Laudscap Annual or Tourist in Por- 
tugal, und Oriental Annual, or Scenes in India, beide mit 18 Kupfern, 
hervorgehoben. Eigene Vergleichung wird, wie wir hoffen dürfen, unſere em⸗ 
pfehlenden Bemerkungen einerſeits beſtätigen und vervollſtaͤndigen, andrerſeits 
ihre etwaige Wirkung am kräftigſten unterflügen. 8 

Von des Hen. Predigers Dr. E. Heinel, Geſchichte des preußi⸗ 
ſchen Staates und Volkes für alle Stände bearbeitet“, iſt nunmehr 


chacſͤchlüchſten an ber Pariſer Bhrſe, wo pie belgiſchen Banknkllen Inner: 
halb wenſger Tage um etwa 200 Fl. gefallen find, wenn ſchon dle Op⸗ 
pofttlonsblätter wenigſtens nicht müdr werden, das feanzöſiſche Gouverne: 
ment zur Unterſtützung eben jener Anſprüche aufzuſtacheln, ja ſelbſt einen 
Ehrenpunkt für daſſelbe daraus zu machen. Inzwiſchen iſt, wie man aus 
guter Quelle erfahrt, der diutſche Bund nicht theilnahmlos bi dee Sache 
geblieben. Eine kräftige Note, verſichert wan, wäre von der ihn keprä⸗ 
fentlrenden Verſammlung an die Londoner Konferenz erlaſſen und durch 
die Geſandtſchaften Oeſterteſchs und Preußens an biefelbe befördert wor⸗ 
den. Es wurde darin vornehmlich auf die endliche Vollziehung des Ein⸗ 
gangs beftagten Vertrags, in ſo fern derſelbe die Terſtorial „Angelegenheit 
bettifft, gedrungen, die nach deſſen Beſtimmungen geregelt zu ſeben, der 
Bund ein um ſo ſchlagenderes Intereſſe habe, als ſchon durch die Citei⸗ 
rung des neuen Königreichs Belgien deſſen Vertheldigungs⸗Syſtem gegen 
often ſich blos geſtellt bıfinde, — Ein anderer Vorgang, der vlelleſcht 
nicht ohne Bezug auf dieſelbe Angelegenheit ſein dürfte, iſt die vor ein 
paar Tagen erfolgte Abrelſe des Gouverneurs der Bundesleſtung Luxem⸗ 
burg, Herrn Landgrafen von Heſſen⸗ Homburg, wozu ein Courier, der in 
der Macht vorher Frankfurt paſſitte und ſich nach deſſen Reſidenz Hom⸗ 
burg begab, die unmittelbarſte Veranlaſſung gegeben zu haben ſcheint. 
Vielleicht ſteht auch der Verzug, den die Abreiſe des Präſidlal⸗Geſandten, 
Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, die erſt geſtern erfolgte, wenn [dom 
die Sitzungen des Bundestages bereits vor zehn Tagen geſchloſſen wurden, 
in Zuſammenhang mit eben derſelben Angelegenheit. Man wüßte ſonſt 
keinen Grund dieſes Verzugs anzugeben, der in ſo fern einiges Aufſchen 
kriegte, als der Herr Graf gemeinhin gleich nach dem Schluſſe der Stiz⸗ 
zungen nach Wien zu eilen pflegt. Ueberdies will man bemerkt haben, 
daß der Herr Landgraf, kurz vor feinem Abgang, zum Oeftern nach 
Frankfurt kam und mit dem Herrn Präſidial⸗Geſandten Konferenzen 
hatte. — An den europäifhen Börſen, London und Amſterdam, wie auch 
an der hieſigen Börſe, behaupten ſich die holländiſchen Fonds zu guten 
Courſen, ſind ſie auch von dem Hochpunkte etwas zurück gegangen, auf 
din fie ſich vor etwa acht Tagen geſchwungen hatten. Vergleicht man 
nun dleſe Konjunktur mit dem vorerwähnten Fallen der belgſſchen Staats 
papiere zu Paris, ſo ergiebt ſich daraus, 1 
Holland, als mit Belgien ſympathiſtren, d. (., daß ſie feinen Glauben 
haben, es werde Letzteres feine unbefugten Anſprllche durchzuf zen im 
Stande fein. a 


Hannover, 15. Diebr. Seit geſtern Abend geht hier das Gerücht 
von betrübenden Vorfällen im Osnabrückiſchen (wo bekanntlich die Anhänz⸗ 
lichkelt an das Grundgeſetz am feſteſten und lauteſten iſt). Man ſpricht 
bon Arreftationen, dir ſtattgefunten haben ſollen, und bezechnet na⸗ 
mentlich den Dr. jur. Buddenterg, Deputirten von der Oppofition, als 
plöblich arretitt. Bekanntlich ging (wie auch die Zeitungen, f. B. bie 
Hamb. Kotrefp., gemeldet haben) bor einigen Tagen ker Gendarmen⸗Ritt⸗ 
un König von hier nach Osnabrück ad, und man verſoh ſich gleſch 
nichts Gutes bon kieſer Sendung. Desgleichen fol gegen den Mo giſttat 
zu Osnabrück eine Disclplinar⸗Urterſuchung wegen der von dem ſelben in 
Betreff eventutller Steuetverwelgerung von auswärtigen Jurſſtenfakultäten 
eingehötten ih utachten eingeleltet fein. Auf die Frage, was man mit 
jenem Rechtsgutachten beabſichtſgt habe, fol der Magiſtrat geantwortet ha⸗ 
ben, die Abſicht Tel geweſen, fie an das Kabinet eluzuſenden, eite Beant⸗ 
wortung der Frage aber, „ob man die Beitreibäng der Steuern nach Neu: 
jahr habe verweigern wollen oder ncht“, abgelehnt haben. Die Unter⸗ 
ſuchung wurde vom Lahdrofken Grafen Wedel geführt. — Man fieht bier 
genaueren Nachrichten von Osnabrück, namentlich über die Atreſtationen, 
mit geſpannter Erwartung entgegen. (Epz. Ztg.) 


Groß brit anni en. 


London, 14. Dieem ber, Vorgeſlern Vachmitlags wurde in Schlo⸗ 
Windſor eine Geheimerathe⸗Verſammlung gehalten, in welcher Ihre Maß 
jeftät die Königin den Vorſitz führte. Wle migiſterielle Blätter melden, 
ethlelt bei dieſer Gelegenheſt die Eruggnuns des Ober⸗Befehls habens 


geſagt , 


Colborne's als VB rwifers in Ermangelung eines General⸗Gouverneurs be⸗ 
5 Staa 


daß die Kapitalſſſen mehr mit. 


ſchuldig gemacht habe, die für dle L ute ſehr 1 haͤtte werden 


Be 


tionen als General⸗Gouverneur ſämwmilicher Beltiſch⸗Nord⸗ Amerikanischen 
Kolonien erhalten habe. Man bält das Erſtere für wahrſcheinlicher. 
Die Britiſche Regierung hat ſich endlich genöthigt geſehen, gegen das 
ungeſetzliche Treiben der ultra⸗ radikalen Partei einzuſchreſten, an deren 
Spitze Feargus O'Connor, Stephens, Oaſtler und andere ähn⸗ 
liche Volksaufwiesler ſtehen, und welche neuerdings b. ſonders durch zahl: 
reiche Verſammlungen bei Fackelſchein in mehren Theilen des Landes pie⸗ 
len Unfug angeſtiftet hat. Durch eine vom 12ten d. M. batirte, Pros 
klamatlon der Königin werden alle Verſammlungen der Art für geſetzwi⸗ 
drig erklärt und die Behörden aufgefordert, die daran theilnehmenden Ja⸗ 


dividuen vor Gericht zu ziehen. 


Am Dienſtag erſchien der Preußiſche Konſul, Hr. Hebeller, in Be⸗ 
gleitung des Anwalts Hobler und 43 Preußiſcher Uoterthanen vor dem 
Lord⸗ Mayor, dem ſie folgenden Fall vortrugen: Der Preußifche Kon ſul 
war von mehren feiner Landsleute um Päſſe erſucht worden, und erfuhr, 
auf Befragen, daß dieſen Leuten in Preußen von den betreffenden Behör- 
den Päſſe ausgeſtellt worden ſeien, um ſich im Dienſt des Kaufmanns 
Bernhard Reis auf ein Jahr nach London zu begeben, Durch weitere 
Nachforſchung brachte jedoch der Konſul heraus, daß fie mit dem Herrn 
Reis einen Kontrakt auf drei Jahre i um ſich nach 
Demerara zu begeben, daß fie aber von der Pr ußiſchen Regierung nicht 
die Erlaubnif, auszuwandern, oder drei Jahre abweſend zu ſein, erhalten 
hätten, und daß er daher nicht bie verlangten Päſſe ausstellen könnt; et 
verlange überdles, daß Herr Reis Auskunft hierüber gebe, da die 5 

untedlich von ihm behandelt worden ſeien. Heir Reis 


ausſagten, daß ſie 6 
Strecker, eine An⸗ 


erwiederte hierauf, daß ſein Agent in Preußen, der Dr. 
zahl Leute in Deutſchland engagitt habe, um auf feinen und feines Freun⸗ 
des Besitzungen in Demerara zu arbeiten. Man habe die Leute auf feine 
Meife dabei hintergangen, die Bedingungen des Konttakts feien Im Gegen⸗ 
theil höchſt vorthellhaft für fie. Herr Hobler ‚behauptete, jedoch, die Leute 
wären durch die Schilderungen, welche ein in Deutſchland verbreiteter Peo⸗ 
fpeftus enthalte, verführt worden, und es ſei die Pflicht des derin Reis 
geweſen, den Leuten die Erlaubniß der Preußiſchen Regierung zu einer Ab⸗ 
weſenheit von ‚drei Jahren zu erwliken, indem diefelben, ohne jene Etlaub⸗ 
niß, durch die Erthellung eines Paſſes auf drei Jahre von Selten des 
Konſuls nach Preuß iſchen Geſetzen expatriürt würden. Der Konful, fügte 
noch hinzu, daß haufig Preußen, die durch trügeriſche Vorſpiegelungen ver⸗ 
leitet worden, auszuwandern, nach drei oder vier Jabren, von Allem ent⸗ 
blößt, zurückgekehrt ſelen, und daß er ſich für verpflichtet hal e, dergleichen, 
fo. viel in feinen Kräften ſtehe, zu verhindern. Hert Reis erklärte ſich 
bereit, diejenigen Leute, die nicht mit nach Demarara gehen wollten, auf 
feine Koſten nach Preußen zurück zu ſchicken. Geſtern begaben ſich die lz 
ben Herren nebſt einigen Landbeſitzern in Guyana wieder zum Lord⸗Mayor 
und nach einigen Bemerkungen derſelben erklärte der Lord⸗Mapor, daß er 
nicht einfehe, welcher Nachtheil für die Leute daraus entſtehen könne, wenn 
fie den Verſuch machten, daß er aber die Rat ficirung des Kontrakts ganz 
dem Konful und den Lagdeigenthümern überlaſſe, wenn ſich nicht etwa ‚ers 
geben ſolltt, daß ſeine Autorität unerläßlich (et, In Bezug auf den Agen⸗ 
ten, Dr. Strecker, wor er jedoch der Meinung, daß derſelbe, a 

ie 
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der Päſſe, ſich, um nicht mehr zu ſagen, minde ens einer Unri f 
können. 
Nach der Naval and military Gazette ſollen zwel Regimenter unber⸗ 
züglich nach Jadien abgehen und die für alle dort bereits, dienenden Re: 
gimenter neu ausgehobznen Mannſchaften in kurzer Zelt eingeſchifft warden. 
Die Rekrutirung für die Jadiſchen Ttuppen wird in allen Theilen u 
2 mit großem Eifer betrieben, aber noch nicht mit voliftändigem 
«folge. . re een EY 
Ein von Bahia im ze wedze anden Schiff bringt die ar 
richt, daß der Befehlshaber des Franzöſiſchen Geſchwadets im Mio de la 
Plata am 1. Oktober der Republik Buenos Apres förmlich den 
Krieg erklärt und von der Infel Martin Garcla Beſitz ger 
nommen habe. Dieſe Nachricht hat Indeß an der Londoner Biiſe nich 
viel Glauben gefunden, weil das erwähnte Schiff am 29. Oktober von 
Bahia abgegangen iſt, jene Nachricht aber, die durch eine Be Fregatte 
von, Buenos: Apres nach Rlo⸗Janeiro gebracht worden und von da ne 


A 


da na 
Bahia gekommen fein fol, wegen des hertſchenden Monſubn, wie 10 


meint, in fo kutſer Friſt nicht nach Bahia Hätte kommen können. Jadeß 
halten, biefige mintſter elle Blätter für ſehr waheſcheinlich, 1 Frankreichs 
Verfahten am Ende zu einem Kriege mit dieſem und jenem Amerlkaniſchen 


te führen dürfte. 


8 3 S er eat ng 


dit zweite Theil erſchienen, welcher, außer dem Beſchluß der Geſchichte des 


uch in feiner unvollendeten Geſtalt eines der paſſendſten Geſchenke für die er⸗ 
Ge Jugend ſein duͤrfte, Hin ſchneller feiner Velendüng Alfa, 

— Die Zeitung für die eleg. Welt ſchreibt: „Friedrich von Heyden, deſſen 
neueſtes Product, „der neue Hpyacinth,““ Novelle, wir im vierten Heft des 
Freihafens leſen, iſt nicht zu verwechſeln mit Emerentius Scävola, der aller: 
dings denſelben Familſennamen (mich dünkt: von der Heyden) führt, aber als 
Autor nur pfeudonym aufgetreten iſt. Friedrich von Heyden, Regierungsrath 
in ae 5 iſt durch mehrere intereſſante Novellen und beſonders durch ſein 
treffliche i Nam 
phe dieſes Dramas iſt Friedrich's II. Kampf gegen ſeinen Sohn Heinrich,) 
Auch einige Luſtſpiele, noch ungedruckt, ftehen von dem Verfaſſer zu erwarten. 

. In thäte noth, feine zerſtreuten Leiſtungen geſammelt dem Publikum zu über⸗ 
geben.“ 

— Frankfurt, 16. Dezember. (Privatmittheilung.) Im Bereiche des 
Kunſtlebens haben wir uns noch immer der Gegenwart von Sophie Löwe 
zu erfreuen, Nach Beendiung ihres erſten, auf ſechs Gaſtrollen beſtimmten, 
Cyklus, hat fie jetzt einen zweiten angetreten, der, wie das Publikum hofft, 
eben ſo viel Rollen enthalten wird. Außer dem Beifall aber, den ihre Kunſt⸗ 
leiſtungen einerndten, hat ſie ſich noch beſondere Anſprüche auf die Achtung 
ihrer moraliſchen Perſönlichkeit durch die Willfährigkeit erworben, mit welcher 


Drama: „Der Kampf der Hohenstaufen“, bekannt. (Die Kataſtro⸗ 


fie, ohne das mindeſte Selbſtintereſſe, zur Befötderung guter Zwecke mitwvickt. 
So hat fie votgeſtern bei der zwelten Aufführung a ee um 
Beſten des Penſionsfonds unentgeltlich mitgeſpielt; auch fol fie, wie es heißt, 
bereit fein, bei der Beneſtz⸗Vorſtellung der hieſigen Sängerin Kratky eine 
Rolle, ohne alle Honorar⸗Vergütung, zu Übernehmen, Außerdem giedt fie 
am nächſten Donnerſtag ein Konzert, deſſen Einnahme füt eine verwalſte Fa⸗ 
mitje beſtimmt iſt. Dieſe edle Uneigennüsigkeit verdient um fo mehr Anerken⸗ 
nung, als Sophie Löwe keine Beneſtz⸗Vorſtellung für eigene Rechrung giebt, 
ſohin ihr unentgeltliches Spiel nicht etwa anf Spekulation berechtlet 1 
3 doch dieſes großmüthige Betragen andern Künſtlern zum Vorbilde 
ienen. 1 5 N e 
—. Der deutſche Tonkünstler Strauß erkrankte bei ‚einem. Yufen alte in 
Leiceſter plötzlich ſo heftig, * ihm die Aerzte riethen, baldmöglichſt nach 
dem Continent zurückzukehren. Er bereits in Calais eingetroffen, und hat dort 
feine Geſellſchaft entlaſſen. * * 


eg Mannichfaltiges. 


ine Kees zu ite 
tragt, das Kind ſeiner 8 e er 


Am 13. Dec. Abends würde der Haüsknecht en N 
\ rſchaft, ein dreijähriges Mädchen, nach 

bringen. Er trug das Kind auf dem Arm, eilte damit nach Hauſe zu kom⸗ 
men und tief, ohne ihn in der Haſt zu bemerken, auf den an der Ecke der 
Hinterſtraße ſtehenden Brunnen mit her Gewalt zu, ae öpflings hinein⸗ 
ſtürzte. Inſtinkemaßig hielt er das Kind feſt und durch einen faft wunderba⸗ 
ren Zufall gerieth er in eine horizontale Lage, ſo daß er, mit dem Geſicht nac 
oben gekehrt, mit Schultern und Füßen ſich gegen die Wände des Brunnens 
ſtemmen und das Kind auf feiner Bruſt oben erhalten konnte. Er ſowohl 
wie das Kind riefen um Hülfe; ehe dieſe jedoch geleiſtet werden konnte, ſank 
der Hausknecht immer tiefer in den Brunnen hinab, ſo daß das Waſſer ihn 
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Frankreich. N . Ja Rheims haben die Predigten einiger Miſſionalre zu ei: 
um Paris, 14. Decb. Bel der Nachricht von dem Tode des Marſchalls ner ernſtlichen Störung der Ruhe Anlaß gegeben. Einer der Miſſionaire 
Mouton, Grafen von Lobau, dürften für die aufmerkſamen Zeltungs⸗ ſchilderte das traurige Ende Napoleon's als eine Strafe für fein Beneh⸗ 
Leſer folgende Angaben von Interiſſe fein. Von der Ernennung Napo⸗ men gegen den Papſt Pius VII., und als er bei dieſer Gilegenhelt fagte, 
leons leben gegenwärtig noch ſechs Marſchälle von Frankreich.] Napoteon fei auf St, Helena euhm⸗ und ehrlos geſtorben, 
Zwei gehören noch zu den achtzehn Feldherrn, welche, wie der liztregie⸗ ward er, trotz der Heiligkeit dis Ortes, durch Pfeifen und Geſch rei 
rende König von Schweden, am 19. Mai 1804 mit der höchſten mili⸗ unterbrochen. Gegen Abend rotteten ſich die Handwerker vor der Wohnung 
täriſchen Würde geſchmückt wurden. — Moncey (Herzog v. Conegliano), des Pfarrers, der die Miſſionalre bei ſich beherbergte, zuſammen, und ehe 
der bereits vor 44 Jahren als Oberbefehlshaber der Weſt⸗Pprenäen⸗Armee die bewaffnete Macht herbeleilen konnte, wurden die Thͤren aufgeblochen, 
den glänzenden Sieg bei Villa Nova erkämpfte und nun als S4jäheiger | die Fenſter zerſchlagen, aue Möbel auf die Straße geworfen, und nur mit 
Greis dem großartigen Aſyl ergrauier Helden und mit Wunden bideckter Mühe retteten ſich die Geistlichen aus den Händen des empörten Volkes 
Ktieger vorſteht, — und Soult (Herzog von Dalmatien), der im Laufe und verließen noch in derſelben Nacht die Stadt. Der folgende Tag ging 
dieſes Jahres, umſtrahlt von feinem Feldherrn⸗Ruhme, Frankreich würde⸗ ruhig vorüber. 
voll bei der Krönung in London tepräfentirte, Er trat am 29. März 
ſein 70. Jahr an. Der dritte der noch lebenden, napolconiſchen Mar: 
ſchaͤlle, Victor (Herzog v. Belluno), wurde, nachdem er einige Monate 
vorher gefangen und gegen den damaligen Generallieutenant v. Blücher 
ausgewechſelt worden war, am 11. Juli 1807 in Berlin zu dir ſer Würde 
erhoben; er zählt jetzt 72 Jahre und lebt zurückgezogen von den Geſchäf⸗ 

ten, von der Politik und den Beziehungen zur jegigen Regierung. Der 
vierte, Oudinot (Herzog v. Regglo), ein Jahr jünger als ſein Waffen⸗ 
geführte Victor, hat ſeit dem Gouvernement von Madrid (1823) keine 
Functlonen mehr gehabt. Die wohlverdiente Ruhe am Abend feines viel: 
bewegten Lebeng wurde unterbrochen, als fein Sohn vor Algier in der 
Blüthe feiner Jahre das Leben verlor, ganz Frankreich zollte dem bitrüb⸗ 
ten Vater in Hochachtung ſeine Thellnahmkt. Marſchallſtab und Herzog⸗ 
würde ethirlt er durch feinen Degen am beißen Tage bei Aspern (1809). 
Ja demſelben Jahre hatte ſich Macdonald (Herzog d. Tarent) dieſe 
bohen Würden errungen, als er bel Wagram an der Spitze der vorrücken⸗ 
den Colonnen mit dem Bajonnett das Centrum der Oeſterreicher durchbrach. 
Schon lange zurückgetreten vom Schauplatz der Welt, iſt er ſo eben im 
Begriff, Frankreich zu verlaſſen, und ſich auf dle hyerlſchen Inſeln zu bes 
geben; auch ſein Haupt haben bereis 74 Jahre gebleicht Der ſechſte die⸗ 
fee Marſchäe, Marmont, Herzog v. Raguſa (1774 geboren), erwarb 
ſich den Marſchau ftab ebenfalls 1809 in dem bitzigen Treffen bei Znaym, 
das der Schlacht bei Wagram folgte. Der litzte Reglerungscechſel ver⸗ 
anlaßte, daß er ſein Vaterland verlaſſen mußte. Auf weiten Reifen im 
Norden und im Orient hat diefer berühmte General ſeitdem reiche Mate: 
rialien geſammelt zu den Werken, die ihn nebſt dem längſt geſicherten 
Lorbterzweig auch den Ruhm eines denkenden und gewandten Schriftſtellers 
erworben. — Sehr merkwürdig iſt es, wie verſchleden die Wege waren, 
auf welchen das Schickſal die übrigen von Napoleon mit dem Merſchall⸗ 
ſtabe bekleideten Feldherrn zum Ziele ihres irdſſchen Lebens führte, Lan⸗ 
nes (Montebello) und Befflères (Iſtrien) fielen (1809 und 1818) 
auf dem Filde der Ehre; Murat (1815) durch ein Kriegsgericht; Ney 
(Moskwa) 1815 durch den Spruch der Palts⸗Kammer; Berthier (Neu⸗ 
chatel) 1815 gab ſich in einem Anfalle von Schwermuth, Brune (1815) 
um den Mißhandlungen eines wüthenden Volk sbaufens zu entgehen, ſelbſt 
den Tod. Mortler (Trevſfo) fiel durch dle Höllenmaſchine (1885); Pe⸗ 
rignon (1818), Ser rutter (1829), Kellermann (Valmy, 1820) 
und Lefèbre (Danzig, 1821) traten im Sſlberhaar des Greiſenalters, 
Augereau (Caſtigllone, 1816), Maffena (Rivoli, 1817), Da vou ſt 
(Auerſtädt, 1823), Sucher (Albufera, 1826), und Goudton St. Cyr 
(1880) zum Theil noch im kräftigen Mannesalter vom Schauplatz des 
Lebens. Von der Ernennung Ludwigs XVIII. ſind die Marſchälle: Her⸗ 
zog v. Coiguy (1825), Graf Bour nonville (1821), Marquis Vis⸗ 
ment (1827 und Graf Lauriſton (1828) geſtorben. Carl X. hatte 
zwei Marſchälle: den Matquls Maifon und den Grafen Bourmont, er⸗ 
nannt. Vom Könige Ludwig Philipp erhielten der Graf Gérard, der 
Graf Clauzel, der in dleſen Tagen verſtorbene Mouton (Graf Lobau), 
der Marquis Grouchy und General Valse den Marſchallſtabb. 
= (Hamb. Zeitg.) 
Hr. v. Montlofier Ift am gten d. M. zu Clermont geſtorben, nach⸗ 
dem er folgende Erklärung abgegeben: „Ich erkläre, daß ich niemals beab⸗ 
ſichtigt habe, etwas gegen die katholiſche, apoſtollſche und tömiſche Re⸗ 
Hgion zu ſchrelben, in deren Schooße ich zu ſterben wünſch'. Wenn mir 
irgend eine Lehre, die ihren Dogmen und ihrer Moral entgegengeſebt ift, 
entſchlüpft iſt, fo welſe ich fie, als meinen vergangenen und gegenwart ⸗ 
gen Abſichten entgegen zurück. (Bazette.) 


Belgien 


Brüffel, 13. Dec. Die dritte Diviffon der aktiven Armee, welche 
elne Bewegung nach dem Luxemburgiſchen machen wied, wird zum Chef den 
General Dlivier haben, der bit jetzt eine Brigade der zweiten Divifion kom⸗ 
mandirt hat. Die 4 Regimenter, woraus die dritte Diolſton beſteht, bil⸗ 
den 2 Brigaden, deren erſtere duich den General Gerard komman⸗ 
dirt und deren zweite einen Infanterle⸗Obriſten zum Chef haben wird. 
Man verſichert, General Malherbe, der die letzte Brigade bis jetzt komman⸗ 
dirte, werde an die Spige der Reſerve⸗Armee geſtellt werden. Auch verſi⸗ 
chert man, General Duvivier, der bis jetzt die dritte Infanterie ⸗Diviſton 
kommandſrie, werde zum Chef eines Corps ſchweter Kavalerie, beſtehend aus 
2 Küraſſier⸗Regimentern, aus dem Guiden⸗Regiment und den mobllifisten 
Kolonnen der National⸗Gensd'armetſe, ernannt werden. — Im „Journal 
du Commerce d'Anvers“ lleſt man: Ein Handelsmann unſeres Platzes hat 
mit der Regierung wegen des Transports von 40,00 Bomben und Hau⸗ 
bigfugeln von Lüttich nach der Gitadelle von Ant gerpen kontrahirtt. Wir 
vernehmen ebenfals, daß für Rechnung der Regierung Ankäufe von Reis 
und andern Provlantmitteln gemacht worden find, (Obſerv.) 


Lüttich, 14. Decbr. Die 18. Batterie berittener Artlllerie iſt heute 
unter dem Kommando des Kapltain Bolzart von hier nach Tirlemont ab⸗ 
gegangen. Man iſt in dieſem Auzsenbli mit der Bildung dreier nıuer 
Belagerungs⸗Batterleen, wovon zwei, die 18te und 20 ſte, zu Lüttich orga⸗ 
niſirt werden, beſchäftiget. Man arbeitet ebenfals mit der größten Thaͤtig⸗ 
keit in unſern Milltär⸗Magazinen an den Kelegsvorräthen, ſowohl für den 
Platz als für die Armee. : n 

Jtalien. 


Rom, 6. Dechr. Die Verhandlungen zwiſchen dem hieſigen 
und dem Berliner Kabinet, ſchelnbar ſtillſtehend, find in wahrhaftem 
Fortſchritte begriffen. Wir find am Vorabend einer Verſtändigung beider 
Höfe. Daß dieſe Anſicht nunmehr dle vothertſchende geworden, verdankt 
man zunächſt dem wiedeterlangten Einfluſſe des Monſignore Capaccint, 
des einzigen Staatsbeamten hier, der eine richtige Vorftelung von auswär⸗ 
tigen Zuſtänden hat, und deſſen Dienſte man aus dieſem Glunde und 
weil er in Römiſchen Regierungs angelegenheiten tief eingeweiht iſt, nicht 
lange hat entbehren können. Es heißt übrigens, daß er zum Internuntlus 
nach Frankreſch beſtimmt ſei, wo er allerdings bel der dermaligen Sachlage 
ſich dem heil. Stuhle noch nützlicher, als ſelbſt hier am Otte, würde er⸗ 
zeigen können. Vlel's auch hat zu der bevorſtehenden Wendung der Dinge 
der Preußiſche Geſchaͤftsträger hierſelbſt, Hr. v. Buch, beigetragen, ein 
Mann von feſten Uebetzeugungen, welcher ſich durch Ruhe, Stätigkeit und 
ausgeſprochene Gerechtigkeitsllebe hier großes Zutrauen erworben hat. Am 
eindringlichſten aber haben die neueften Vorſtellungen des Oeſterrelchi⸗ 
ſchen Kabinets gewirkt, welches feine im vorigen Jahre nur zum Schein 
thätige Vermittelung jetzt, da ihm Ruhe in Deulſchland zur wichtigſten 
Sorge geworden, kräftig und wirkſam hat eintreten laſſen. Regierungen 
verſtehen einander immer, und es wäre nicht unmöglich, daß der Weg, wel⸗ 
chen die Römiſche nunmehr elnſchlagen zu wollen ſcheint, zuletzt noch, wenn 
nicht zur Eintracht, fo doch zu einem Zuſammenwirken mit der Preußlſchen 
führte, damit diejenige Partei, welche den Zwieſpalt willkommen hieß und 
zu eigener Machehaberei nutzen wollte, das verdiente Loos erfahre und als 
Opfer falle. — Der Schritt des Cardinalvikars Odescalcht, über 
welchen Ihnen wohl berichtet worden, erregte hier das allgemeinſte Erſtau⸗ 
nen. Niemand weiß fo richt, was wohl darüber zu ſagen wäre. Spott, 
wie er unter Römern üblich iſt, wäre ſchlecht angebracht und könnte nicht 


: (Bortfegung in der Bellage. 


* — 


bereits erteichte und er den Mund nicht mehr zu öffnen vermochte. 
lich, in dieſer höchſten Noth, kam die Rettung. Auf den Hülferuf waren Leute 
an den Brunnen geeilt, dieſe verſuchten zuerſt mit Stangen das Kind heraus⸗ 
zuziehen; da dies aber nicht gelang, fo fand ſich ſogleich ein entſchloſſener Mann, 
der, mit einem Seile um den Leib, in den Brunnen hinabgelaſſen, das Kind 


— Ein Blatt in Leipzig berichtet über mehre muſikaliſche Neuigkeiten, 
welche dort aufgeführt worden ſind. Unter andern ſagt es Folgendes: „Sodann 
hörten wir einen Flötiſten. Wann wird man aufhören, einem gemiſchten Pu⸗ 
blikum, das die Muſik blos äſthetiſch treiben will, Milchpappe vorzuſetzen! Der 


Da end⸗ 
8 iſt ein Seufzer, mehr nicht, ein Seufzer bei Mondſchein in Som⸗ 


iff und glücklich mit demſelben wieder herausgezogen ward; mittler⸗ mernacht, wenn er gut iſt. Wenn nun ein vernünftiger Menſch fünfhundert⸗ 
8 5 b ac . Leite babe Haff und Nee wurde der Haus⸗ mal hintereinander ſeufzen wollte, würde man ſeine Vernunft in Abrede ftelfen, 
knecht herausgebracht. Das Kind war völlig unverlegt und auch der Haus⸗ Aber Soloflötenblaſen iſt keineswegs vernünftiger, es iſt fogar weniger ſpaßhaft, 
enecht hat nur einige unbedeutende Kontufionen davongetragen; der Schreck je- | obſchon es ans Spaßhafte grenzt. Ein ehrlicher Menſch und ein geſunder 
doch hat ihm ein Fieber zugezogen. b anne ne 1 f. mobi aus, ſelbſt wenn es aus Glaucha kommt 
offe ef 
8 — Am 28ſten v. M. 12 in Kt 955 nn 5 ug kn a 9 0 
laenapon in Wa les aus feinen Ufern und durchbrach einen Deich, welcher . 5 ; 
eine Flche, die zu Kohlen: und Eiſenbergwerken führte, ſchütte. Obgleich 8 5 En 4155 5 1 Theile.) 
Boten ſofort nach allen Richtungen an die Arbeiter abgeſchickt wurden, ſich zu Und liegen, 555 3 e e Zweite, 
retten, ſo haben doch 14 von ihnen durch dieſe Ueberſchwemmung das Leben Der Dritte EN, ; ' 
foren ; 5 5 er Dritte iſt als Dichtungsform bekannt; 
e 8 LATS | Das Ganz’ iſt eine Stadt im deutſchen Land. 
— In Chur, wo gegenwärtig die Stadt⸗Verfaſſung reformirt wirb, er⸗ ö 
ſchien dieſer Tage eine Flugſchrift? „Was braucht die Bürgerſchaft von Rätbſel. 
Chur und was braucht fie nicht?“ Der Verfaſſer fagt: „Ihr bedürfet i Stimm einer Gottheit bei, ſo nenneſt Du zugleich 
vor Allem) Eure leiblichen Glieder zu rütteln, Euren Kopf Zurecht zu ſetzen, In einem fremden Theil ein wohlbekanntes Reich. 
ch zu beſinnen, daß Ihr nicht in den Zeiten der ägyptiſchen Fleiſchtöͤpfe 5 F. R. 
noch in der Mannawüſte lebet, ſondern im Jahre 1838 nach Chriſti Geburt, - 

im Lande Graub ünden, wo man arbeiten muß, wenn man effen will; (Nachträglich) Die Leſer werden in der vorgeſtrigen Zeitung einige durch 
wo die Spaniſchen, Mailändiſchen, Franzöſiſchen und Oeſterreichiſchen Dublo⸗ Verſtellung von Wörtern und Buchſtaben in dem ital. Gedicht und dem Referat über 
nen nicht mehr ech die or 15 n und die . der ES die engl. Annuals entſtandene Verſehen bereits verbeffert haben. 
Gottes Ungnade gewählten Herrſcher des Veltlins zu lebendigen pinngruben = 
für das verſoffene Volk werden, ! Mit zwei Beilagen. 


* 
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| Erſt Beilage zu 


Sonnabend 


— — 


(Fortſetzung.) 
aufkommen, da es einen Mann gllt, deſſen Aufrichtigkeit nicht zu bezwei⸗ 
feln iſt, und einen Schritt, der Achtung gebletet. Elgentliches Verſtänd⸗ 
niß aber eines fo unzweldeutig frommen Handelns iſt in einem Lande, wo 
religlöſe Gefühle und Formen nur in der relnſten Verbindung mit weltli⸗ 
chem und finnlichem Verſtande erſcheinen, noch wenlger zu erwarten. Man 
hilft ſich damit, daß wan den Mann als einen Kranken und Hlinfälligen 
bemitleidet. Das Wahre iſt, daß der Cardinal Odescalchl, ein Mann von 
innerlicher, wenn gleich allerdings krankhafter Frömmigkeit, ſich in feiner 
Umgebung nicht wohl fühlte, den weltlichen Geſchäften, die feine Stellung 
verlangte, abhold war und einen Schritt wie den, welchen er nunmehr ge⸗ 
than, längſt im Sinne gehabt hat. Er iſt ein Mann von völlig ortho⸗ 
doxem Glauben, und war, obwohl von weichem, faſt eiegifchem Charakter, 
unbiegſam und aufs äußerſte gewiſſenhaft in feiner Amtsführung. Von 
ihm gingen während feines Vikariats die ſtrengſten Edikte aus, unter wel⸗ 
chen das über die Heilighaltung der Sonntage ſich durch feine eifrige, und 
die über das kirchliche Verhalten vor und nach dr Cholera durch ihre em⸗ 
phatiſche Sprache auszeſchneten. Zur Beſſerung der Sitten in der Stadt 
Rom wandte er, wie auch ſonſt wohl unter den Bikaten der Form nach 
üblich war, perſönlſchen Einfluß, Ueberredung und Drohung, aber in ernſt 
gemeintem Sinne an, und ließ Damen aus allen Stinden, deren Lebens⸗ 
weiſe Aergerniß gab, zu ſich rufen, denen er ſo eindringliche Vorſtellungen 
machte, daß viele von ihnen, nach langer Audlenz, ſeln Kibinet unter dem 
heftigſten Weinen verließen. Der Papſt verliert an ihm auen feiner eif⸗ 
rigſten Diener und die Kirche einen ihrer würdigſten Würdenträger. 


! (Aug. Lip. Ztg.) 
Amerika. i 


Die Gefangennehmung des berüchtigten Buccanlers Bill Johnſon 
wird in einem Schreiben aus Ogdensburgh vom 18. Novbr ar Hen. 
Maicy, den Gouverneur des Staates New⸗Potk, alſo erzählt: „Joinſon 
wurde geſtern vor Burwell und James ungefähr drei engliſche Meilen von 
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Ogdensburgh verhaftet. Burwell hatte ihn in den Wäldern aufgeſpürt 
und aus feinem. Verſteck gegen eine Bucht des St. Lorenzſtioms hinaus⸗ 
getrieben, wo fein Sohn mit einem Ruderboot auf ihn wartete, um ihn 
fortzuführen. James hatte ſich aber mittlerwelle des jungen Johnſon und 
feines Bootes bemächtigt. Der alte Bil ſtürzte, von Burwell auf den 
Ferſen verfolgt, gegen den Fluß, wo ihm James entgegentrat. Er brüllte: 
„Mein Boot, mein Boot!“ James forderte ihn auf, ſich zu ergeben, 
aber er hlelt eine Piſtole in jeder Hand, und ſchwur, cher werde er ſter⸗ 
ben. Sein Sopn rief ihm zu, et ſolle ins Gehölz fliehen, da er ihm nicht 
helfen könne. Johnſon ſuchte nun in die Wälder zu entkommen, als er 
ſich aber den Weg verlegt ſah, erklärte er ſich bereit, ſich zu ergeben, wenn 
man ihm erlauben wolle, feine Waffen feinem Sohn zu übetliefern. Nach 
langem Hin⸗ und Herreden übergab er ſelnem Sohn eine zu zwölf Schüſ⸗ 
fen. eingerichtete Cochrane > Flinte und zwei große Plſtolen mit gezogenen 
Läufen, noch immer behielt er vier Terzerole und ein großes Bowie⸗Meſ⸗ 
ſer. Doch nach einigem Zögern gab er auch dieſe ſeinem Sohn. Johnſon 
wurde den Behörden überliefert und an Bord des unter Obrift Worth ſte⸗ 
henden Regierungsdampfboots nach dem Gefängniſſe der Grafſchaft Juffer⸗ 
ſon gebracht.“ 8 


"Univerfitätd:- Sternwarte. 


Thermometer 2 
21. Oechr. Barometer immense. [an feuchtes Wind. Gewälk, 
1838. 3. L. | inneres, ußeres. nichriger. 
Mags. 6 u. 28, 4,16 — 2, o] — 9, 8 0,8 [. 7 heiter 
9.28 45 — 3, 00 — 9, 8 02 8. 2% 
Mtg. 12 u. 28“ 4,40 — 1, 4] — 7, 2 0, 4 [O. 2 98 
Nchm. 3 u. 28“ 4,20 — 1, 1 — 6,0 0, 8 [ORD. 3% * 
Abd. 9 u. 28“ 4,10] — 1,81 — 7, 4 0, 5 O. 10% 5 
Minimum — 9,8 Maximum — 5, 8 (Temperatur — Ober + 0,0 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Berichtigung. 


In Arrangements für Pianoforte etc. sind 


In der gefrigen Zeitung Seite 2240 ift engliſch] alle existirenden Musikalien, 


Tuch mit 1 Rthir. 5 Sgr. aufgeführt, es muß 
heißen: 2 Rthlr. 5 Sgr. 
b Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend den 22. Dezbr. : 
Oper in 2 Akten, von Mozart. 


namentlich auch die in den Wintergar- 
ten-Concerten vorgetragenen Compositio- 
nen, und nur mit Ausnahme etwaiger Ma- 


e 
„Die Zauberflöte.“ nuseripte, jederzeit vorräthig; auch sind im 


eigenen Verlage erschienen: 


Sonntag den 23. Dezbr.: 1. „Die Abentheuer Bialecki, (J.), Wintergarten-Ball-Tänze, 


auf dem Welhnachtsmarkte.“ Berliner Lokalpoſſe 
in 2 A., von Adalbert v. Thale. 2. 


8. „Fröhlich.“ Muſikaliſches Quod⸗ 


Cos mar. \ 
Muſik von mehren Komponiften, 


libet in 2 A. 
Ent bindungs⸗ Anzeige. 5 
Die geſtern Abend um 6 Uhr erfolgte glückliche 
"Entbindung meiner lieben Frau, geb. Barkow, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich, Wer: 
wandten und Freunden, ftatt befondirer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. N 
Breslau, den 21. December 1838. 
. a Ludwig Sengller. 
Todes Anzeige. 
Den heut früh En Uhr, 5 Folge ner De 
ündung erfolgten Tod unſerer geliebten Toch⸗ 
ae u 5 Alter von 1 Jahr 7 Mo: 
naten 14 Tagen, zeigen wir, um file Thellnahme 
Ittend, ergebenſt an. > 
; Buslau, BEN 1838. 
Kriften, Oberlandes⸗Ger.⸗Aſſiſſor. 


Marla Kriſten, geb. Hanel. 


Dem Anonymus 
zur Antwort: Sind ſeine Abſichten rein und edel, 
warum im Dunkeln ſchleſchen? — Ein aufmerk⸗ 
ſameres Durchleſen des betreffenden Zeitungs = Ars 
tikels wäre übrigens demſelben ſehr 1 


— — 


— ne 


Wintergarten. 

Sonnabend den 22. Diebr.: Abend⸗Concert 
während des Ehriſtmarktes; das Entree iſt bekannt. 

Um den Reiz des Chriſtmarkts zu erhöhen, ges 
winnt jeder Eintretende, gegen Erlegung von 5 Sgr. 
extra, einen anſprechenden Gegenſtand aus Herrn 
Sommerbrotd ſchönem Lager. Es ſteht indeß in 
eines jeden freiem Willen, auf einen derartigen 
Gewinn zu reflektiren oder nicht, und bitte, es 
nlcht als eine Erhöhung des N 1 

r 0 ll. 


— 


Wintergarten. 


Sonntag den 23. Decbr.: letztes Konzert wäh: 
rend des Chriſtmarktes. Anfang 3 Uhr. Ende 
10 Uhr. Entree 10 Sgr., = * 1 Sgr. 

f roll, 


„Der 
Gemahl an der Wand.“ Schwank in 1 A., von 


f lande i thſchaftlichen Verelns zeige ich er⸗ 


comp. und für das Pianoforte arrangirt, 
Preis 15 Sgr. Sen 


Wagner, (P.), 4 schottische Wintergarten- 
Ball-Tänze, f. d. Pfte. Preis 5 Sgr. 


C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- u. Kunst- 


Handlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53). 
Adolph Heſſes 
Schleſiſches Choralbuch, 
in neuer, durchaus verbefferter Aufl., Pr. 2 Rtl., 
empfehle ich allen chriſtlichen Familien zu einer 
nützlichen und würdigen Feſtgabe 
a Carl Weinhold, 
Albrechts-Straße Nr. 53. 


— 


— —— 85 — — — 4ü—ͤ 
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Den geehrten Mitgliedern des Stelnauer I 


| 


Io 


gebenſt an, daß die nächſten Zuſammen⸗ 
künfte am 31ſten Januar, 28ſten Febeuar, 
28ſlen März und 25ſten April ſtattfinden. 

Steinau 0/O., den 18. Dezbr. 1838. 


Graf Hoverden. 
— 


.. 


nd 

Zu dem am 27. Januar in Steinau f 
0/0. ſtattfindenden Balle werden die ge: 
ehrten Thellnehmer ergebenſt eingeladen & 
von den 4 


Entrepreneurs. 3 
FFP 


Da ich alle meine Bedürfn ſſe baar bezahle, To 
bitte ich, Niemandem etwas auf meinen Na⸗ 
men zu borgen. 

Breslau, den 21. Dezember 1888. . 

. J. M. Fiſcher. 


Das Verzeichniß der Bücher, 
welches beim Antiquar Schleſin ger, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 31 gratis verabfolgt wird, ent⸗ 
hält Werke aus allen Fächern der Litteratur zu 
äußerſt niedrigen Preiſen. 


8 


7 
neue Musikalien 
erschienen: f 3 ä 
Variations 
sur l'air allemand: 
„Dein ist mein Herz“, 
de Fr. Curschmann. Preis 10 Sgr. 


Zwölf Uebungen 


für die Violine, componirt und seinen fleis- 
sigen Schülern gewidmet von 
Moritz Schön, 
Orchesterdirector am Theater zu Breslau. 
18 Heft. 17 ½ Sgr. 


Vier Lieder: 
1) Lied des Gärtners. 2) Wiegenlied. 
3) Bild. 4) Heimfahrt. 
Für eine Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte componirt von 3 
Eduard Tauwitz. 
Op. 10. 12%, Sgr. L 


Trost. 


Gedicht von E. Ferrand. Für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte - uud Hornbegleitung 
componirt von 
Eduard Tauwitz. 
Op. 14. 7% Sgr. 


Die Aachener und Münchener Feuer ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſell ſchaft, Haupt: Agentur Loßwltz, bei 
welcher untetzeichnetes Dominium verſſchert war, 
bat ſelblgem bel dem am 6. Oktober betroffenen 
ſehr bedeutenden Brand⸗Unglüͤck nicht nut prompte 
und richtige Ent ſchaͤdigung gewährt, ſondern auch 


(einen irrthümlich angegebenen Theil des Verſicher⸗ 


ten, nach genauer Prüfung des Sachverhaͤltniſſes, 
ebenfalls berückſichtigt. Welches gerechte Ver⸗ 


fahren ich mich verpflichtet halte, öffentlich anzu⸗ 


erkennen. BER 
Dominium Töppl wodo, den 20. Dez. 1838. 
Der Wiitbſchafts⸗Jnſpektor Grande. 


— — . — 

Anzelger LXIII. des Antiquar Ern ſt, enth.: 
über 600 Bücher, aus allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, beſonders auch mehre alte Kup⸗ 
ferwerke, zu ſehr erniedrigten Preifen, wird gratis 
verabfolgt; Kupferſchmir deſtraße Nr. 37, in der 


goldnen Granate. 5 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


A 


u ne 


| Beachtenswerthe Anzeige 
ur . 
Aerzte, Phyfiker und Apotheker. 


Im Verlage der Buchhandlung Ferdinand 
Hirt in Breslau erſchien ſo eben: 
San d buch 
s der 
pharmaceutiſch⸗chemiſchen Praxis. 
on, Zweiter Theil, 
8 enthalten: g 
die Anleitung zur Erkennung und Prüfung dir 
chemiſchen Heilmittel und Gifte nach ihren Eigen⸗ 
1 ſchaften. 
f Von Ad. Duflos. 
Erſte Hälfte. Geh. Preis 1 Nile. 
Die zweite Hälfte, der Schluß des Ganzen, er⸗ 
ſcheint zuverläſſtg im nächſten Januar. 


pfohlen: 12 5 

Verzeichniß pharmaceutiſch⸗chemiſcher 
n Miche, zu 

welche ſeit 1750 bis zur Mitte des Jahtes 1837 

in Deutſchland erſchlenen und in der Buchhand⸗ 


lung Ferdinand Hirt in Breslau theils gleich 


vortäthig, theils auf Beſtellung in der Eürzeften 


Zit zu haben find. Ged. Preis 11½ Sgr. 


Im Literatur⸗Comptolr in Stuttgart erfihien 
ſo eben und if in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 


ben, in Breslau und Pleß bel Ferdland Hirt 


weiche die erſte und ſchönſte 


(Breslau, am Markt, Nr. 47): 
Der Unabhängigkeits⸗Kampf 
, NAA „. 0 1 der G 19 
ſpaniſch⸗ amerifaniichen Colonien. 
. Diargeſtigt ven: 

Dr. Franz Kottenkamp. 
Zugleich eee gu Ernſt Münchs 
allgemeines Geſchlchte der neueſten Zeit, 
Er 5 in 7 Bänden. > 

Geh. ER 1 Mihle 21 Ggr. preuß. 
für die Käufer der ſo eben aüsgegebenen, neuen, wohlfei: 
len Ausgabe von Münch's Ahh der neueſten Zeit in 
7 Bänden, à 1 Tilr. preüß.; dieſelben erhalten ferner 
gratis den . im vorigen Jahre erſchienenen Supple⸗ 
ment⸗Band von Dr. Kottenkomp (Preis 1 Thlr. 6 Gar.) 
— zuſammen alſo er Werthe von 8 Thlr. 
{ 50 „ „ Er. pzeuß, „ . 
Die Verha iniſſe der ie ede Colonieen, 
noch in Deulſchland fiſt gar nicht bekannt, und doch fo 


wichtig, daß ſie ſeibſt auf die Entwickelung eur opäiſcher 


Zustände oft den unmitlelbarſten Einfluß übten, find dar 
in in einer Weiſe geſch dert, wie fie nur aus einem 
gründlichen und mühſamen Quellenſtudium, aus einer ge⸗ 


‚nauen Kenntniß der europalſchen Geſchichte der letzten 
drei Jahrhunderte, und aus jener ruhigen norurtheils: 


konnte, 


freien Anſchauung sc abe no fe e Bi ckikerg 
10 


enſchaft jedes 
ſein muß. 

In der Buchhandlung 
in Breslau und Pteß 
Me. 47) iſt zu haben: A 
Leiſchners Zauberkunſt aller Zeiten 

und Nationen, namentlich des, ägpptiſchen Al⸗ 

terthums und des 19ten Jahrhunderts, Ent⸗ 
haltend die enthüllten Geheimniſſe der ägyptl⸗ 
ſchen Wahrſager, der DroksL, der Bauchredne⸗ 
tel, Telegropbie, Gärtomarcie in 280 ausge⸗ 
wählt ſchönen, biluſtigenden und belehrenden 


von Ferdinand Hirt 
(Buslau, am Markt 


. Runfiüden aus der Phyſik, Chemie, Optik, 


lath matik, Arſthmetik und Experimentirkunſt. 


und Mit 1 Titefkupfer und 111 Ab⸗ 
Hiddungen. Vferte ſehr verbefferte und mit 

Kunſtſtücken verm. Auflage. or. 12. 22%, Sgr. 
urteile öffentlicher Blätter. Leipziger Litztg. 1831. 
Nr. 205: „Dieſes Buch enthalt vieles Nützliche und ans 
genehm Unterhaltende. Beſonders zu empfehlen iſt feine 
Anleſtung zu natärlichen Zaubereien. unter den chemi⸗ 
ſchen Zaüberkünſten befinden ſich viele intereſſante Beleh⸗ 
rungen und uͤberaſchende Kunſtſtücke.“ — Die Hebe 1831 
Nr. 107 ſagt: „von dieſem Bache laͤßt ſich rühmen, was. 


Nach . Bosko, Petotell!, Comt⸗ 


und Andern. 


: Anz enge. 

Um den vleien auswärtlgen Anfragen wegen 
der Edelſteinkabin ichen zu begegnen, bemerke ich, 
daß dieſelben zu 12 verſchledenen Pretfen zu baben 
find, ais Nr. O0. zu 100 Rtle, 1. zu 75 Relr., 
2 zu 60 Rilr., 3 zu 50 Rtlr., 4. zu 40 Rtlr., 
5. zu 30 Rtlr., 6. zu 25 Rtlr., 7. zu 20 Relir., 


8. zu 15 Rtlr., 9. zu 12 Rtlr., 10. du 9 Riir. 


und 11 zu 6 Relr., welche ich jetzt, um damit zu 


ee” 
Ur 
8 


leichzeitg wild elner geneigten Beachtung em⸗ 


man nur von wenigen behaupten kann, daß nämlich der 


Inhalt mehr bietet, als man dem Titel nach erwarten 
darf. Es wird in Geſellſchaften und Familienkreiſen 
mannigfach abwechſelnde Unterhaltung gewähren und alle 
Langeweile wegzaubern.““ Die Nuͤrnb. Handl. ⸗Ztg. 1831 
Nr. 33 findet den Inhalt ſo hoͤchſt anziehend und wich⸗ 
tig, daß fie drei volle Stücke derſelben mit Auszügen 
daraus anfuͤllt. — v. Gersdorffs Repertor. 1884. II. 2 


ſagt: „Da hier eine fo, große Menge von zur Faſchen⸗ 


ſpielerei gehoͤrigen Kunſtſtücken gelehrt wird, nachdem 
üher die geheimen Wiſſenſchaften fo. vieles Hiſtoriſch⸗ 
Merkwuͤrdige vorausgeſchickt und aus der Phyſik, Che: 
mie zc. ſo viel mitgetheilt worden iſt, um viele Experi⸗ 


mente gehörig durchſchauen zu. koͤnnen, ſo kann dieſe 


neue Auflage als Beweis gelten, wie ſie ihren Zweck, 
zur Belehrung und Unterhaltung beizutragen, nicht ver⸗ 
fehlt hat. Die Abbildungen ſind recht nett.“ 


Neue Spiele 
für jedes Alter, 1 
Nerd 5 94 9 Hirt bei 
erdinan Art, 
Fendi am Markt Hir £ 
Als paſſende s 
Weihnachts⸗ u. N 


in 


eujahrsgeſchenk 
empfehlen wir 


Leopold Scheffer e 
Laienbrevier, 


das ſich nun ſchon in der zweiten Auflage 
des allgemeinen Beifalls erfteut. Preis 2 ½ Rtl. 
Velinpapfer. Geh 
Vortäthig bei Mor & Komp. und Ferdinand 
Hirt in Breslau (am Marke Nr. 47), bei 
Prausnig und Reißner in Glogau. 
Veit & C o mp. 


In der Buchhandlung von Ferd. Hirt in 
Breslau und Pleß Breslau, am Markt Nr. 47) 


iſt zu habn: f e 
ga Fr. W. Huths 
ii (Gräfl. Stollb. Roß. Haushofmeiſter), 
Handbuch der Kochkunſt, 

de J be e A 
0 15 te 7 verb. * 

ee hun dect Vita 


eln und 


bre duch, die Jin Litztg, 
ane 


Unentgeldlich 


für Alle, die aus dem Gesammtgebiet 
der in- und ausländischen Literatur 
die Wahl eines passenden Geschenks 
für die nahende Weihnachts- und Neu- 
jahrszeit treffen wollen, ist unter dem 
Titel? ER er vr 
Handbibliothek 
gebildeter Stände 
ein vollständiges Verzeichniss zu ha- 
ben, welches bisher getrennt in Nr. 
284, 288 und 289 den Lesern dieser 
Zeitung mitgetheilt wurde. 
Breslau, im Dechr. 18388. 
Buchhandlung Ferd. Hirt. 


räumen, für den halben Preis losſchlage. Bei 
jedem Kabinetchen befindet ſich ein gedrucktes Bü⸗ 
chel mit mine ralogiſcher Beſchreibung und Lltbo⸗ 
graphie zur Belehrung für die Jugend und Er⸗ 
wachſene. Blos die Giöße der Steine beſtimmt 
den höhern Werth. Auch Sonntag den 23. De: 
tember c. wird der Verkauf von den angezeigten 
Jouvelier⸗Waaren . Stadt Berlin foktgeſetzt. 
Carl Böttiger. 


* 


geber 


In ußſerm Vorlage u 
305 1833. Tage feine auch für das 


Juriſtiſche Wochenschrift 


die Preußiſchen Staaten, 
Mit Genehmigung Ihrer Exzelenzien der 

Suftliminifter herausgegeben von 
. S. A. Hinſchius 
Königl. Kammergerlchts + Affeffor und Mltgliede 
des Königlichen literariſchen Sachverſtändigen⸗ 

Skat Vereins. ; 
Füafter Jahrgang. 

„Die Rubriken dieſer Beiefepeife find folgte: 
1, Abhandlungen. — II. Präjudizien und Rechts⸗ 
Beſtimmungen Preußiſcher Gerichts höfe, beſonders 
des Königl. Geh. Ober⸗Tribunals. — III. Ge⸗ 
feßgebung. — IV. Reſeripte des Königl. Juſtſz⸗ 
Minifteriums, weiche ſtets gleich nach ihrem Erſchei⸗ 
nen mitgetheilt werden. — V. Organiſatlon des 
Juſtizweſeng und Reſſort⸗Verhältniſſe. — VI. 
Perfonal = Veränderungen bei den Preufifchen 
Suftizz Behörden. — VII. Mezenfionen und kri⸗ 
tiſche Anzeigen. 

Die Wocenſcheift erfreut ſich der wohlaollen⸗ 
den Unterſtützung des Königl. Hohen Juſtiz⸗ 
miniſteriums und vieler angeſehenet Juriſten durch 


Herten 


Mittheilung ſchägbarer Materialien; durch Ein- 


ſendung eigener Beiträge aber haben dem Heraus⸗ 
bisher ihre gütige Mitwirkung ge⸗ 
ſchenkt: die Herren Ober⸗Landesgerichts⸗ Affeflor 
Arndts in Paderborn, Dr. G. A. Beelitz in 


Br 


Naumburg, Geheimer Finanz- und vortragender 


Rath im Königl. Finanz⸗Miniſterſum Dr. Borne⸗ 


mann in Berlin, Juſtiz⸗Commſſarius Büſching 
in Rathenow, Juſttzrath Chriſtiant in Königeberg, 
Ober⸗Landesgerichtse Aſſeſſor Dieterici in Hanover, 
JnſtizCommiſſarius Fiſcher in Neiſſe, Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath und Laad⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktoc Fuchs in Oppeln, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Funk in Magdeburg, Profeſſor Dr. 
Gärtner in Bonn, Profeffor Dr. Gaupp in 
Breslau, Juſſiz⸗Commiſſarjus Gerlach in Sagan, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Gipett in Poſen, 
Kreis⸗Juſſizrath Gleſe in Kreutzburg, Geheimer 
Ober⸗Juſtil⸗ und vortragender Rath im Königl. 
Juſtii⸗Miniſterium Dr. Göſchel in Berlin, Juſtiz⸗ 
Commiſſarins Borfh in Kolberg, Juſttzrath 
Graff in Breslau, Regietungs⸗Rath und Juſtiz⸗ 
Commiſſatius Häntſch in Kolberg, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. v. d. Hagen in Hamm, Pro⸗ 
feſſor Dr. Homeyer hierſelbſt, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Hiuiges in Niumaikt, Stadtgerichts⸗Rath Dr. 
Jacobi in Berlin, Kammergerichts⸗Aſſeſſor und 
Jaſtiz⸗Amtmann Jung in Neuftadt a. d. D., 
Ober⸗Landesgerichts- Rath Jungmtiſter in Naum⸗ 
burg, Juſtiz⸗Commiſſarlus Jungwirth in Wanz⸗ 
leben, Land⸗ und Stadtrichter Kähne in Schön⸗ 
fließ, Criminalrath und Juſtiz⸗Commiſſarſus 
Kayſer in Naumburg, Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
Präſident Kaupiſch in Paderborn, Juſliz⸗Com⸗ 
miſſarius Koehl in Eſſen, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Landgerichts Director Koch in Halle, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Korb in Breslau, Land⸗ 
und Stadtegerichts⸗ Director König iu Görlitz, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Kräwel in Naum⸗ 
burg, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Leman in Marlen⸗ 


werdet, Landgerichks⸗Aſſeſſor Lindau in Magdeburg 


Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Dr. Lorwenberg in Ber: 
lin, Juſtiz⸗Comm ſſatius Löper in Magdeburg, 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Meyer in Poſen, 
Gebelmer Juſtiz⸗ und vortragender ath im Kö⸗ 
nigl. Juſtiz⸗Miniſterium Dr. von Müller in Ber⸗ 
lin, Landgerichts⸗ Direktor Odebrecht in Berlin, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Odenheimer in Poſen, 
Stadtgerichts⸗ Rath Pape in Memel, Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Rath Dr. Pinder in Naumburg, Ober: 
Landesgerichts Aſſeſſor Plathner in Breslau, Ober⸗ 
Landisgerichts⸗Aſſeſſor Roeren in Hobeſtadt, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath von Rönne In Breslau, Ober⸗ 
Landesgeeſchts⸗Rach Schweers in Mänſter, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Akſſeſſor Schmidt in Lotz, Gehelmer 
Ober⸗Tridunais Ruth Scholz in Berlin, Kreſs⸗ 
Juſtizrath © chpark in Schwitz, Tribunals⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Schwelkat in Ri 
nigsberg, Geheſmer Ober⸗Jufliz⸗„ Rebiſſons⸗ 
und vortragender Rath im Wönigiigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterſum Dr. Simon in Berlin, Kam: 
mergerichts⸗Aſſeſſor Simon in Frankfurt, Juſt z⸗ 
rath Dr. Sommer in Arna berg, . Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Sttohn in Breslau, Erlminal⸗Di⸗ 
rektor Temme in Greifswald, Juſtiz⸗ Commiſſa⸗ 
rlus Thöne in Petershagen, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Rath und Fürſtenthums⸗Getichts⸗ Director Wen⸗ 
zel in Neiſſe, Obetlandesgerichts⸗Aſſeſſor Wilke in 
Kottbus, Profeſſor Dr. Karl Witte in Halle, Kam⸗ 


Arbeit bereicherte, iſt auch die Geſchſchte bis zu] die Haubkung nach zuwei „ und ſolche Umſtände 

Ende dis Jahres 1837 fortge ee dee ren nn Ze Eee 

wird ſonach dieſes Werk als cities der gedlegenſten wättige Aufgebot zu erfahren keine Geligenheit 

feiner. Art mit lleberzengung von Neuem em⸗ gehabt. en: 

pfohl n. ’ 22% Grünberg, den 4. Auguſt 1838, : 
Anzeige für Volksſchulen, 


2 i Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
In der unterzeichneten. Verlags - Buchhandlung 


ſindet liber bort = A EAU 
ndet man wieder vorräthig: 8 f achſtehende Erbberechtigte zum Kaiſerli 
Rauche, M., (Rektor der höhern Bürgeiſchule 1 € Wachen 8 7 


che, Ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden fünfter Klaſſe 
in Sauer) Leitfaden für den Unterricht in der egen en e fünfter Klaſf 
Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes. Fü 1) Unterofficier Samuel Brendel, der 
Volksſchulen. 8, geh. 4 Sgr. 6 Pf. ehemaligen reitenden Batterie Nr. 7, jetzi⸗ 
Graß, Barth und Komp. in Breslau. gen zweiten reitenden Kompagnie, unterm 
a 20. Oktober 1820 entlaſſen, > 
2) Unterofficier Conrad Etzel, der ehema⸗ 
ligen reitenden Batterie Nr. 7, jetzigen 
zweiten reitenden Kompagnie, unterm 
1. Januar 1814 entlaſſen, a 
3) Unterofficier Daniel Luck, der ehemali⸗ 
gen reitenden Batterie Nr. 9, jetzigen erſten 
reitenden Kompagnie, unterm 21. Mai 
1817 an das damalige Garniſon⸗Bataillon 
Nr. 22 abgegeben, ü 
welche dieſen Orden, in Folge der Allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre vom 10. April c., nun⸗ 
mehr erhalten ſollen, den ſorgfältigſten Nach⸗ 
forſchungen ungeachtet jedoch nicht ermittelt 
worden, werden hierdurch aufgefordert, den 


wurgetichts ⸗Aſſeffor Wolheim in Driefen und 
mehrete Andere. Preis des Jahrgangs 4 Thlr., 
wofür diefe Zeilſchrift durch alle Mbliche Buchhand⸗ 
lungen und Postämter zu beziehen iſt und den hie⸗ 
ſigen Herren Abbonnenten ins Haus geſandt wird. 

Berlin, im Dezember 1888. 
Jonas Verlags Buchhandlung. 

In Breslau zu bestehen durch G. P. Ader⸗ 
holz, Hirt, Mor & Komp., Schulz und Komp.“ 
Neubourg, ſo wie durch ſämmtliche übrigen ſchleſi⸗ 
ſchen Buchhandlungen. . 

In der M. Rieger ſchen Buchhandlung in 
Augsburg iſt erſchienen, und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 

Neue Ste verbeſſerte Auflage von 
Königsdorfer, Martin (Geiſtl. Rath, 
ekan ꝛc.) 


D ; 
Katholiſche Chriſtenlehren. 
Nach dem Schulkatechismus bearbeitet und 

ſeiner Gemeinde vorgetragen. | 
1838. 2 Bde. 8. 2 Fl. 30 Kr. oder 1 Rilr. 


20 Sgr. i 

Martin Könlgsdorfers kath. Chelſtenlehren 
haben unter allen den vielen Werken des bollebten 
Volkspredigers ſtets den größten Abſatz im katho⸗ 
liſchen Deutſchlande gefunden. Da die 4te Auf: 
lage längerer Zelt gänzlich fehlte, fo machen wir 
beſonders die Prieſterſeminate und alle Religions: 
lehter auf dieſe ſchön gedruckte verbeſſerte Ste Auf⸗ 
lage aufmerkſam. = ae = 1 
Die beiden hochw. blſchfl. Drbinaziate zu Auge- 
burg und lat li dleſes Werk in ih⸗ 
ren Apptobatlonen gleichmäßig mit folgenden Worten: 
„Dieſe katholiſchen Chreſtenlehren enthalten alle 
„erforderlichen Begriffe in ſich, dem gemeinen Volke 
„nützlich zu werden; die Oednung des Lehrunter⸗ 
„eichts iſt nach dem Schulkatechismus gewählt: die 
„Glaubensgegenſtände find vollſtändig, der Vor⸗ 
„trag iſt populär, dell ch und den Bedürfniſſen 
„jedes Standes angemeſſen, fie. find daher nicht 
„nur der Empfehlung für junge Geistliche und 
„Volkslehrer, ſondern auch dis Wunſches aller: 
„dings würdig, daß fie ſich in recht vielen Händen 
„und Haushaltungen um ſo mehr befinden und 
„geleſen werden möchten, je gewiſſer die heil, ka⸗ 
„thol. Religlon daraus gründlich erlernt, und ders 
„ſelben gemäß gelebet werden würde..“ 


Literariſche Anzeige. 
Bel Graf, Bartd und Komp. in Breslau 
ift (in Commiſſion) züngſt erſchienen: 
Lachmann, Dr. H. K., die ſpartanlſche Staats⸗ 
verfaffüng in ihrer Entwickelung und ihrem 
Verfalle. Mit einer Einleitung über dle An⸗ 
fänge der griechſſchen Geſchichte und einer Bei⸗ 
lage über die Epochen des Eratoſtbenes und“ 
Apollodoros, von der Zirſlörung Troja's bis zur 
erſten Olympiade. gr. 8. Preis 1 Rel, 10 Sgr. 


Wohlfeile Schullieder. 
Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau 
find (in Eemmiſſton), boch nur für nachſtehende 
Netto⸗Plelſe, zu haben: ER 
Krauſe, F. W. (Kantor in Köslin), Zwei⸗ und 
dreiſlimmige Schullleder. Erſtes Heft, 32 
der ausgezeichnetſten Lieder enthaltend. quer 
8. geheftet à 2½ Sgr. 
— — Derſelben Sammlung zweites Hofe, 
enthaltend 17 Lieder, quer 8. geheftet A 
1 „ Sgr. 
— — Derſelben Sammlung drittes Heft, 14 
dergl. enthaltend, quer 8. geh. à 1½ Sgr. 
— — Hundert einſtimmig geſetzte Choral: 
Melodien. 8. geh. à 4 Sgr. 
3 Sämmtliche Piigen im Violinſchlüſſel. 
ne ee ene wee ee 


Eine Partie Jugendſchriften 
habe ich von einem Magdeburger Hauſe In Kom⸗ 
miſſion erhalten, und kann ſolche auffallend billig 
zur Zeit verkaufen, 


Eduard Groß, 


Comptoir am Neumarkt Ne. 38. 
TEE Werk fr 

In Folge Beſchluſſes ſoll das der hieſi gen Stadt⸗ 
gemeine gehörige, am Breslauer Thore hleſeibſt be⸗ 
legene Schieß haus, in welchem die Schank⸗ und 
Tanzbefugniß ausgeübt tolrd, fo wie der daran ge⸗ 
legene Garten mit Kegelbahn, Hofraum und Stal⸗ 
lung, um deshalb meiſtbletend verkauft werden, 
weil ſich aus dem Verkuuf deſſelden ein größerer 
Nutzen als aus der Verpachtung erwarten läßt. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 23. Jan. k. J. 
Vormittags 11 Uhr in dem rathhäuslichen Seſſions⸗ 
Zimmer anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
hierzu eingeladen. i f 

Die Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei ein⸗ 
zue ben. > 

Neumarkt, den 18. Deſember 1838. 

Der Mag i ſter at. 
5 Edietal = Citation, 

Nachdem die zwichen den Hiefigen Kaufleuten 
William O'Brien und Ferdinand Schön⸗ 
born ſeit dem 9. März 1820 unter der Firma 


ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb drei Mo⸗ 
naten, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
der Brigade einzuſenden. 
Breslau, den 20. December 1838. 
Königliche ſechſte Artillerie- Brigade, 
e 5 v. ramm, a t 
Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier. 
Ausgeſchloſſene Güter-Grmeinfhaf. 
Von unterzeichnetem Königlichen Land⸗ und 
Stakt⸗Gericht wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die bei demſelben bevormundet 
geweſene Selma, geborne Teichert, verehlichte 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Heimburg er zu Ban⸗ 
kau, bei ihrer Majorennität den Eintritt der an 
ihrem Wohnorte obſervanzmäßig geltenden Güter 
gemeinſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen hat. 
Creuzburg, den 27. November 1838. 
Königl. Land» und Stadt = Gericht 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 30. v. M. iſt ein Mann auf der Hirſch⸗ 
gaſſe hierſelbſt plötzlich verſtorben. Dirſelbe war 
von mittlerer Figur, zwar ſtark, jedoch ſehr abge⸗ 
lehrt, einige 60 Jahre alt, fein Geſicht länglich 
und hager, der Kopf mit langen dunkelbranen, 
jedoch Thon ins Graue fallenden Haaren bewach⸗ 
fen. Die Kieſdung beſtand aus einem ganz alten 
abgetragenen, dunkelblauen Ueberrock, dergleichen 
ſchlechten grautuchenen Beinkleidern, einer alten 


ſchwarztuchenen Weſte mit blau leine nem Futter, 


. yes] | —— 


| Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler 


in Breslau 

(Ohlauer Strasse), 
empfiehlt sein wohl assortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 

chen und angenehmen * 
Weihnächtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. we. 
#5” Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein 
resp. Publikum auf ‚das nützlichste [N] 
aller musikalischen Weihnachts- Ge- 
schenke aufmerksam. welches darin 
besteht, Quittungen für die jährliche 


oder halbjährliche Benutzung meines „O'Brien et Schönborn“ zum Betriebe meis| Hlerdurch warne ich Jedermann, weder auf mei⸗ 
Musikalien - Leih - Institutes auf die ner englischen Wollpinnetei beſtandene Societät 


: Nein 1475 nen, noch auf meiner Frau Namen, Itmandem 
Dauer obiger Zeit von Weihnachten I nach dem Tode des William O'Brien zu Jo⸗ 
ab zu verschenken. Ich erlaube mir ji ’ 


näthigen langen Stiefeln, einem alten leinenen 
Hemde, einem grünen, ſchwarzgeſtrelften Halstu⸗ 
che und einem völlig wettploſen alten Hute. 

Wer über den Namen und ondere perſönliche 
Verhältniſſe des Vetſtorbenen Auskunft zu geben 
vermag, wird erſucht, uns diefe ſchriftlich mitzu⸗ 
chellen, oder in unſerem Verhötzimmer Nr. 6 zu 
Protokoll anzuzeigen. 

Breslau, den 5. Dezbr. 1838. 
Das Königt. Inqufſitoriat. . 


Warnung. 


Etwas zu borgen, da ich dergleichen Schulden nicht 
N E anni 1836 aufgelöſt worden, werden die unbekannten] bezahlen werde. 5 

besonders, diese Art von BT en 2 | Ständigen. ber ‚anfgelöhen"Fiehre „auf den Amrag] Breslau, den 20. Decbr. 1838. 

eg 8 wu kein Miss U 56 Vormünder der minorennen Erben del. Kaſchner, Getteidehändter, _ 

au urcha William S' Beten, namentlich des Friedr. LEHE e 

T... werden fi gning Hpiriep D’Brien und de Genı Feine Damen ⸗Sachen 

ie im December 1838 . . RU 11 

’ g bella Geſchwiſter ermann hierdurch 

| Ilm | Y 

> Carl Cranz. I! 

ITS II IL 


in folgender Art zu haben: 
1 Löffeitsibchen 2% Rür; ein reich vergoldetes 


Damen- Arbeltskäſtchen 6 Rthlr.; eine Glocken⸗ 
ſchnur 1 u. 4 Allr.“ Rußteiſfen a 3¼ 4, 4%, 
7 Relr.; ein Biſttenkastentäſchchen, auch Notiz buch 
1 Reie. 2½ Sgr.; ein Caminſchirm 6 Rtlr.; 
Börſen 20 Sgr., 1%, 1%, 9% Ries; eine 


aufgerufen, ihre Forderungen an dle aufgelöſte 
Sccletät binnen achtzehn Monaten, und ſpäteſtens 
in dem auf 
6 den 18. April 1840, 
dor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt in unſerm Gerſchtslokal anberaumten 
Teimſne bei uns anzumelden. Diejenigeh , welche 
ſich bis dahin nicht melden, können ſich demnächst 
an die Willtam O' Brienſchen Erben, und] Notiibücher 1%, 2% Relr. Rauchtabakslaſchen 
für das, was aus dem Geſchaft wirklich in die 4. 30 MRtir.; ein Paar Tragbänder auf Bold: 
Handlung gekommen if und nur nach Verhältuiß act 3 Rür.; ein Paar dergl. Atlas v. geſtickt, 
des von den gedachten Erben an der aufgehobenen 10 Rtlr.; lange perl⸗Uhrſchnüre 5, 7% u. 10 
Societät gebabten Antheils halten, werden dabei] Sgr.; ein ſehr ſchöner Teppich, 7 Ellen von außen 


Bel Graf, Barth und Komp. Im. Brrslau 
etſchlen vor Kurzem und ift durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen: i 


Dr. L. Wachler's 


Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gubrauche in höheren Unterrſchte⸗Anſtalten. 
Sechſte dermihrte und verbefferte Auflage. 
1838. Gr. 8. Preis 1%, Nele. 

Außer den vielen Veränderungen, Berichtigun⸗ 
gen und Zufägen , mit denen der treffliche, jüngſt 
verewigte Verfaſſer dieſe feine letzte Literarifche 


2 Relr.; Damentaſchen 1, 1%, 2½, 4½ Rtlr.; 


Verwendung der gegebenen lder 


auch für ſchuldig geachtet werden, die, geſchehene im Viereck, mit einer 7 Ellen langen Borte, 


Erbberechtigungsſchein und ein Führungs⸗Atteſt 


— 


einer ſchmutzigen leinwandnen Untermefte, zwei⸗ 


find bet Hübner & Sohn Ring 32, eine Tr. 


Jaatlaſche 4 % und 10 Mtir.3 ein Jagdſtuhl 


‚Kommt, ſeht und ſtaunt! 5 


Noch nicht dageweſen! 
Ein Billard? mie? fo hör' ich Viele fragen, 
Js, ja, geſchätzte Freunde! edle Herin! 
Beſtreben will ich mich, daß Alle ſagen: 
„Für feine Gäſte thut doch Sabiſch gern, 
„Was nur in ſeiner Macht und Kräften ſteht, 
„Daß es bei ihm uns Allen wohlergeht!“ 
So iſt es auch! das iſt mein ſtetes Streben, 
Den ſchönen Kreis, geſellig zu beleben. 
Hat man genug geſchnitten und gemacht, 
MWirft man die Queu's zufrieden in die Ecken, 


Ein guter Imbiß wird herbelgebracht, 


* * 


2248 
> Zum Feſt empfiehlt, 


in Commiſſion habend: 


— 


Doppel⸗Biſchof⸗ u. Cardinal⸗Extraet, 


in Flaſchen à 4 u. 7% Sgr., fo wie 
auch alten Rhein; Franz: u. Nothwein, 
pr. Fl. 15 Sgr., nebſt ächtem Arak 
de Goa, pr. Fl. 20 Sgr. 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Str. Nr. 


Fruchtſchaalen 


7 
Nach der Motion wird doppelt gut es ſchmecken, Frucht⸗ und Deſſert⸗Tiller in Porzellan, Glas und 


Seht! Speiſen aller Art! Getränke warm und friſch, 
Ihr duͤrft nur winken, wünſchen und befehlen, 
Bringt man ſogleich gehorſam auf den Tiſch; 


Es ſoll und wird Euch nſe an etwas fehlen. 


Euch dies zu melden iſt's die höchſte Zit, 
Ja, faſt zu ſpät wär der Avis gekommen, 
Schon Sonntag ward das Billard eingeweiht, 
Dium bitte ich, ſobald ihr es vernommen, 
Stellt Euch recht fleißig und recht zahlreich ein; 
Ihe werdet immer höchſt wilkommen fein. 

C. Sabiſch, Reuſche Str. Nr. 60. 


Neuſilber⸗Waaren. 
Eßtöffel, à 7% Sgr.; Theclöffel, 8 4, 4½, 5 
Sgr., Suppenkellen, a 1, 1½, 1%, Thlr.; Spo⸗ 
ren zum Anſchrauben, à Paar 10 Sgr.; Tanz⸗ 


ſporen, à Paar 10 Sgr.; Sporen zum Anſchnal⸗ 
len, 25, 35 Sge. - 


Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
8 ſehr verſchledenen Größen, von 1 Thlr. 25 
Jr. an. 5 * 


Die feinſten lackirten Waaren, 


reich mit Gold verzierte Thee⸗ oder Kaffkebretter, 
a 7½, 10, 15, 25 Sgr.; reich mit Gold ver⸗ 


zierte Lichtſcheerbretter, & 2 ½ Sgr.; Tafelleuchter, 


a 6 Sgr.; Zuckerdoſen von 2 Sgr. an; Feder⸗ 
ſcheiden, à 3 ½ 4 Sgr.; Strick ſcheiden, 2 ½ Sgr.; 
Brod⸗ oder Fruchtkörbchen, à 10, 12%, 15, 20 
Sgr.; Spucknäpfe, à 10, 12% Sgr.; Wachs⸗ 
ſtockbüchſen, A 4, 5, 6, 7% Sgr.; Lichtendſpa⸗ 
rer, 1%, Sgr.; Lichtroſen, a Y, Sgr.; reich mit 


Gold verzierte Schreibzeuge, A 10 Sgr.; Schreib⸗ 


zeuge mit chinkſ. Malctet, 12 ½ Sor. Sparbüchſen, 


‚a6 Sgr.; Tabakskaſen, 1½ Thlr.; Rauchta⸗ 


baksdoſen, 12% Sgr.; 
A 5, 7745 10 Sgr. 


Arbeitslampen à 15, 16 Sgr. 
Arbeltslampen mit welßen Glas⸗Glocken und 
Cylinder, à 1. 1½, 1%, 2 Tole., 
dies Alles und noch ſehr vieles 
Andere zu ſolchen äußſerſt billigen 
Preiſen bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
eee 
Billiges ; 
Weihnachts⸗ 
Geſchenk. 


Ich habe eine Partie ſehr 


gute feine 
Cigarren 
in Kiſtchen zu 100, 50 und 25. 
Stück, elegant und ſauber ver⸗ 
packen laſſen, ſo daß ſolche als 
ein recht billiges und paſſendes 
Weihnachts⸗Geſchenk zu empfeh⸗ 
len ſind. AN 
M. Schlochow, 
j Albrechtsſtraße Nr. 24, 
neben der Poſt. 


Thür: und Klingelſchilder, 


1 


Spdeotith, empfiehlt: 


F. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, 1 Stiege hoch. 


Wollene, baumwollene Unter⸗ 
jacken u. Beinkleider, 
in jeder beliebigen Größe, ſo wie die neueſten 
Pariſer Cravatten, Shlipſe und 
Jaromirs 


empfiehlt zu den billigſten Preifen : 
Die Modt⸗Waaren⸗ Handlung für Herten dis 


Louis Pick 
Ohlauer Straße, goldene Krone, nahe am Ringe. 
Eine Partie moderner Stutzuhren, wofür Ga⸗ 
rantſe geleiſtet wird, offerirt zum Selbſtkoſten⸗ 
Preiſe; auch werden alle Arten Uhren billig und 
gut repariert bei Riener, Uhrmacher, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 22. 


Spermaceti⸗ und Palm⸗ 
wachs⸗Lichte, 


die wegen ihrer angenehmen Elgenſchaft n beliebt 
und vorzüglich belfällige Anerkennung finden, da 
ſolche in mehrfacher Hinſicht ſich auszeichnen und 
vortheilhaft erweiſen, ſind wi der angekommen. 
Auch haben wir von biefer Fubrik ſehr ſchöne 
Wachslichte erhalten, und empfehlen ſolche unter 
Zuſicherung ſtets elviler Preiſe einer gütigen Be⸗ 


achtung. N 

Kleine bunte Stearin⸗Lichte 
für Kinder verkaufen wir das Deb. mit 7½ Sgr. 
H. Kloſſe & Wittek, 


Ellſabethſtr. Nr. 18, im gold. Elephanten. 


a Offerte. 
Arac de Goa, 
die Oeiginal⸗Flaſche 1 Rehlr. 
Feinster Jamaica- Rum, 
in Flaſchen à 20, 15 u. 12 Sgr. 
Jamaica- Rum, 
in Flaſchen, & 10 und 8 Sgr. 
Punsch»: und Grogg- Essenz, 
vom feinſten Jamaſka⸗Rum, die ganze 
Flaſche 20 Sgr., die halbe Fl. 10 Sgr. 
Feinster Bischof, 
die Flaſche 15 Sgr.; 
ich meine 2 
Ungar-, Roth- u. Rheinweine, 
in Flaſchen und einzeln. ; 
C. G. Feldmann, 


Ohlauer Str., Königs⸗Ecke Nr. 55. 


ebenſo empfehle 


Ergiebige 


beſte Gebirgs⸗Butter, 


in Eim. zu 6 u. 12 Ort. billigſt, (1 Pfd. 5 
Sgr.), beſte Sardellen, d. Pfd. 5 ½ Sgr., gebak⸗ 
kene, Birnen u. Pflaumen, d. Pfd. 1½ Sgr., 
Biſchof⸗Eſſerz, d. Fl. 2½ Sar., ; 
feinen Madera, d. Fl. 15 Sgr., 
franz. Wein, d. Fl. 7%, 10, 121, Sgr.; 
Rothweln, d. Fl. RR 10, 12% Sgr 


F. A. Gram ſch, Reuſche Str. Nr. 34. 


— . — ene, 


Aechten J amaika- Rum und Arak 


de Goa 
empfi bit zur geneigten Abnahme el gebenſt: 
P. L. Oppler, Karlsplatz Nr. 1. 


PF . Akzente ee 
Aechte Straßburger Gänſeleder⸗Paſteten find zu 


bekommen in der Wein⸗Nieberlage: am Theater, 


Ohlauer Straße Nr. 85. 


Binden für Knaben, von 5 Sgr. 
au, ſind in größter Auswahl vor⸗ ; 
räthig in der Haupt⸗Binden⸗Fa⸗ 
brif a 
der Hauptwache gegenüber. 


2 


Die nachſtehend genannten Herten, welche frü⸗ 
her mit mir in Geſchäfts⸗Verbindung ſtanden, wer⸗ 
din hiermit erſucht, mir ihren derzeitigen Aufent⸗ 
halt anzuzeigen. 

Leopold Bor nitz, vormals Kandidat der Mi: 
dizin. 
Adolph Schilling, vormals Kandidat der 
Theologie. ER 
Clemens von Wilkonsky, vormals Kandidat 
| der Rechte. 
Carl Briemer, vormals Kandidat der Phi⸗ 
lologle. 
Pondel, vormols Kandidat der Theologie. 
Guſtav Gerſt / vormals Referendar. 
Adolph Brachvogel, vormals Aſſiſtent. 
Cel Nitſchke, Bldhauer. 
Goldheim, Maler. 
Enge, Wlitthſchafts⸗Beamter. 
Dener, desgl. 
Oldekop, Handlungs⸗Commis. 
Hoffmann, desgl. 
Prager, jüdiſch. desgl. 
Ko rnekker, jüd., desgl. 
Breslau, den 21. Decbr. 1838. 


A. Danner, 
Schneidermeiſter, Ring Nr. 38. 
Nicht zu überſehen ; 
Meine Bauden gehen dieſen Chriſtmarkt auf 
dem Paradeplatz, der Conditorel des Herrn Barth 
gegenüber und auf dem Naſchmukt. 
Franke, Canditor und Pfefferküchler 
am Sandthor. 


Ein Mahagoni⸗Ofenſchirm 
ſteht für den billigen aber feſten Preis von 4 Mu. 
15 Sgr. zum Verkauf beim Tapezierer Kugler, 
, a. 

Trüffel⸗Wurſt, Sardellen ⸗Wurſt 
und Schmor⸗Wurſt i 

8 empfiehlt Fr. Göbel, 

Albrechtsſtraße Stadt Rom. 


Sauerkraut 
in Weinfäſſer relnlichſt eingelegt und von vor: 
züglichſter Güte, iſt fortwährend im Ganzen und 
einzeln zu haben ; 
in der neuen Gräupnerei bei Groß, 
Oderſtraße Nr. 26. 


Eine tragbare Gas lampe 
von Meſſing ſteht ſehr bilig zu verkaufen im 
Gewölbe Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Reißzeuge 
jeder Art, Barometer und Thermometer, felue 
Brillen und Lorgnetten, empfiehlt: ; 
A. W. Jäkel, Mechanikus, 
„Schmiede brücke Nr. 2. 


Die feinſten Eiſengußwaaren, 
aus der Königlichen Eiſengleßerel bei Gleltwitz, und 
Gleiwitzer eifeene Koch- und Bratgeſchirre mit 
neuer dauerhafter Emaille, find äußerſt billig zu 
haben bel 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Ein meublirtes Zimmer, 


nicht weit vom Theater, iſt zu vermlethen, und zu 
erfragen Ohlauer Straße Nr. 24. 


Mit modernen Herren⸗Tanzſchuben empfiehlt 
fih: A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofs⸗ Straße 
Nr. 9, im goldnen Schwertfiſch. 


Die aͤchten Muͤllerdoſen, 


wegen ihrer außerordentlichen Dauer und Schön⸗ 
heit, nach dem Namen ihres Verfertigers — Mül⸗ 
ler — Müllerdoſen genannt, find à 15, 20, 25 
Sor. und mit Gemälden etwas hözer, aber auch 
äußert billig zu haben bei : 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Die Wein Niederlage am Theater, Oblauer 
Straße Nr. 35, verkauft nachſtehende gute Tiſch⸗ 
weine zu folgenden bllligen Preifen: _ 

franzöfiſche weiße und rothe, 8 9 Gr., 10 und 
12 Gr, x. 

Rheinwein A 15 Sgr. ; 

Abgelegenen herben Ungar & 14 Sgr. ic. 


Zum heiligen Abend find gute Butter⸗, fo wie 
auch Mohnftriegel zu haben: beim Bäckermeiſter 
Förſter, Schmiedebrücke Nr. 68, im er ſten Bier: 
tel, nahe am Ringe. 


u 
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Zweite Beilage zu J 300 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 22. December 1838, 


ERIC 7 
3 


1 
38 ER 


Sonnabend den 22. Dezemb A ndern 


L Op enheimer, Ring Nr. 2. 

en 24ste | BEER... 

ee ee N 1 7 85 VE RE RS 5 

ta hl schreib ung 

g neuerfundener Masse g | des ' 

in kae, nit Putz- und Mode- 
Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das Beste, Brauch- 


d barste und Preiswürdigste, was bis jetzt der erfinderische Waaren-Lagers 


Geist schaffte. Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreierische Anpreisungen, 
noch durch die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz finden, sind weit von 


erh 


udn 


zurückgeblieben. f Wi a 
Eben sind wieder angekommen (Stück für Stück approbirt): ilhelm Helmich 
Lords pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Dutzend ; 10 Sgr. dl N 5 f 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Dutzend 6 ½ und 10 Sgr. 1 1 5 
Kais erf edern, die vollkommenen, pr. Dutzend ; 20 Sgr. Leip ZUR en D ER erg. 
Zeichnenfedern, für Architekten und Militairs, die Karte r Fan a: 5 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 22%, Sgr. Büttner-Strasse in den drei Bergen. 


Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2½ Sgr. und mehr sind ebenfalls vorrätbig bei 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


5 Nichts! in dem Magazin von Herren⸗Garderob 
5 2 8 5 2 in dem agazin v n Herren⸗Garderobe 
was sich zu Weihnachts-Geschenken eignet, am Ringe Nr. 17, ? 


aber doch Etwas für den Chriſtabend! der Hauptwache geradeüber. » 
Wenn andere Menſchen ihre Feiertage haben, fo hat der Weinhändler feine Feier abende, und| ERSEEHIIIIEIITIIEIGE 


gehört er, gleich uns, zu den famſlienloſen Gargons, dann iſt fein längſler und langweiligfter ohne 
Zwelfel der Weihnachts feierabend. Verlaſſen von alten und bewährten Freunden, ſteht er inf zan. 


der verwalſten Winftube und erwartet um ſonſt bie alten flaſchenb kämpfenden, fieggewohnten Garden, 5 Zu Weihnachts⸗ > 


ad aaaaan. 


Zu 1 Rthlr. 


ſind fertige ſeidene, wie auch wollene 
« 
« 


Weſten in großer Auswahl vorräthig 


ſt die begeiſterten Plänkler des bacchiſchen Heeres vom Rhein und der Champagne. Daheim 
a: im all Famillenkrelſe und beſcheeren oder laſſen ſich beſcheeren. Umfonft Geſchenken 


fel in den Keller, umonft zählt er die Häupter feiner Flaſchen, denn noch fehlt kein theu⸗ i nd 
i 16 Fi u: — Horch da klopft's. ... Eine gleich ihm verwalſte Serle ſacht Mitgefühl und Er⸗ 50 ande ce e ee 


ul n . 91 2 2 

N uf denn Ihr, unfere Leidensgefährten, familienloſen Gargons! hört auf unfere Mah⸗ billigen Preiſen: N 

nung: „Wir wollen den langwelligen, für uns traurigen Abend, in einen ſeligen verwandeln. — die neu etablirte Modewaa⸗ 
„Kommet zu uns! In der Pforte zur Fröhlichkelt ollen wie den Schmerz des Alleinſelns ren⸗Handlung 

„in Grund bohren, und, als wären wir familiär, Karpfſiſche, nach Landesſitte polnſſch geſotten, eſ⸗ * 2 
„ſen. Seid Ihr Freunde vom Schenken? — Nun ſo ſchenkt aus gläfernen Attrappen, fo viel raͤnkel 
„Euer Herz begehrt. Aber fürchtet Euch nicht vor Qulttungen über abgelaufenen oder € + 7 


‚gar laufenden Conſum. Nicht neidiſch wollen wir dann der abweſenden Freunde gedenken; der Nr. 84, erſte Etage. 
„ine Wunſch: Chriſtabend über's Jahr in ihrem Bunde zu verleben, wird uns zu gemüthlich ſtim⸗ 1 a N 


„men. Das iſt die Parole.“ 5 — ——— 
Nachſch rift 5 i Londoner Makaſſar⸗Oel von Rowland 2 
* es 1 Rthlr. Roſenwaſſer, das Gircaffier weit 


Fr. undlicher Leſer, der Du nicht zu den familienloſen Gargons, wohl aber zu unfern übertteffend, die Boutellle 15 Sgr. Bärenmark⸗ 
Freunden und Gönnern gehörſt, Du wirft uns dieſen kleinen Erſatz Deiner Abweſenhelt Oel 15 Sgr. Die Extraits der Blumengerlche 
nicht mißbeuten. Ee gilt nur für den Feierabend; an den Felertagen fol Dich der des ſüdlichen Frankreichs empfiehlt 15 Sgr. pro 
Pförtner zur Fröhtlchkeit mit einer Flaſche Willkommen“) begrüßen, und der Gour⸗ Flacon, fo wie bonne Eau 1. Rthlr. 5 Sgr. 
mand, deſſen Lauf ſogar nicht durch die auf die Bahn geſchmierte ſchwarze Seife gehemmt Die Hauptniederlage franzöſ. Parfümerien 
wird, Deinen durch Fiſche verweichiſchten Magen ſtärken. Dann biſt Du gewlß fo fleund⸗ des A. Brichta, c. d. à Londres et 
lich wie ſonſt — und etzählſt uns von den häuslichen Freuden, die Deiner am Welh⸗ Paris, in Bieslau, Schubbrücke altes Rathhaus. 


nachtsabende warteten. 5 
F EIN HEOFRERERRHER ER Nächstes Jahr werde ich Montpellier 1 
nn Eduard Liebold Kroll ſchen Luft: 0 Wintergarten 9 — 
ua tebold, laſſen und danke für die wohlgemeinte Erinnerung 


Ferdinand Liebold in der Breslauer Zeitung. 


Be. 207 
2 


BB 


! 


8 
134 


SE“ zäch die mit der heutig. Poſt angelangten 
2 


Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag, mu⸗ 


— 


go eee Go Gοον,ðEe 
Ring Nr. 17, 
der Hauptwache gegenüber, 


empfiehlt das Magazin von Herren-Gar⸗ 
derobe⸗Artikeln und Haupt⸗Binden⸗Fa⸗ 


in verſchiedenen Deſſins. — 
oagdeesgenseesegssecones 


5 Borſen Keller, 
A. Metzler, 


ſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung. 
Geſchwiſter Fiſcher. 


Feinsten Haut- Chable, 
al Rthlr. die Boutl. 


empfiehlt als z twas höchſt Delikat /s: 
Die Weinhandlung von 


J. F. W. Güssfeldt, 


Herrenſtraſte 2 1. 0, 
Ausverkauf 
von Damen⸗Hüllen, 
Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
im Hofe, eine Treppe hoch. 
Baieriſches Lagerbier, 


aus der Speietäts⸗Brauerei am Wald: 
ſchlöſſel bei Dresden, 


von vorzüz licher Güte, habe ich einen Transport 
erhalten, und werde ich ſolches den 25ſten d. M., 
als den erſten Weihnachtsfelertag, anfangen zu 
verkaufen, wozu ich um geneigten Biſuch erge⸗ 
benſt bitte, ö 

Häusler, grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Wiener Filz-Hüte 


neuester Fagon empfing und em- 


pfiehlt die Modewaaren- Hand- 


lung für Herren 


Louis Pick, 
Ohlauer Str., goldue Krone, nahe am Ringe. 


Ein großes Handlungs⸗ 
zewoͤlbe, 
Schrelbſtube und Keller, nebſt großem Haus raum 
und einer großen Remiſe im Hofe, iſt zu vermies 
then und zu Weihnachten 6. zu beziehen, Rruſche 
Straße Nr. 53, und das Näbere zu erfragen beim 
9 F. W. Ra witſcher, Callsſtraße 
k. 82 


Staͤhre⸗Verkauf. 

Das Dominium Herrnmoiſchelnitz dei Wohlau 
hat vom 1. Januar ab einige 40 Stück Ljährige 
Stähre, Raudnſter Race, abzulaſſen. 

v. Tſchirſchky. 


Feinſten Carawanen = Thee in Originals, ganzen 
„ und halben Büchen, 

f. Pecco⸗, Impenal⸗, Perl⸗ und Hayfanſchin⸗Thee, 

ächten Jamaie „Rum, mehre Sorten vorzüglich 

ſchönen Moſtrich, fo wle alle übrigen Goionial: 

Waaren, empfiehlt zue geneſgteſten Beachtung 


billigſt: 
1 J. G. Rahner, Biſchofſttaß⸗ Ne, 2. 


Höchſt charakteriſtiſche Raucher- und Feuerzeug: 
Figuren, fo wie 


Pariſer Attrappen, 


zur Virbergung bon Geſchenken; ihrer täuſchenden f 


Aehnlichkeit wigen von übertaſchender Wirkung, 


empfehlen 5 
| Boͤtticher K Comp., 
Ring, Rlemeczeile Nr. 23. 


Der vierteljahrige Abommementt⸗Preis für die 
1 Tbater 20 gr., für die Zeitung allein 1 Th 
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aͤcht engl. Scarfs brochess 


reslguer Zeitung em Verbindung mit 
ale 7¼ Sgr. Die Chronit allein koſket 


in den ſchönſten und ſeltenſten 
DModefarben und in den verſchie⸗ IA 
denſten Formen, offerirt zu elegan⸗ 
ten Weihnachtsgeſchenken in großer 
Auswahl die 
neue Putzwaaren⸗Handlung 
der Friedericke Gräfe aus 
Leipzig, 
Ring⸗ und Kränzelmarktecke hieſelbſt 


| © 
r ————————..— 


Spielwaaren : Ausitellung. 
Die neueften Gegenftände in größter Auswahl, 
ſo wie alle Bijouterieen in Gold und Bronce und 
ein reichhaltiges Lager kurzer Waaren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen: 


J. Brachvogel. 
Sehr billig 


werden Wachslichte und Wachsſtöcke verkauft, 
Schweldnitzerſtr. Nr. 28, im Hofe parterre. 


Beſten marinirten Lachs 

in gan en und halben Achteln, 

neue Elbinger Neunaugen, 
in ganzen und halben Achteln und in Fäßchen 
von 1 bis 2 Schock Inhalt, empfing und verkauft 


biuiigſt 
Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. * 

Zum bevorſtehenden Feſte erlaube 

ich mir, ein geehrtes Publikum auf 
verſchiedene 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eig: 
nen, und die ich zu den möglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 


neben der K. Kommandantur. 


Die Wein⸗Handlung 


von 


F. M. Wandel, 
Neolaiſtraße Nr. 8, in den 3 Eichen, 
empfiehlt ganz vorzüglich ſchöne, weiße und rothe 
Borbeaur:, Rhein⸗, Ungar⸗ und alle übrl⸗ 
gen Sorten Weine, nebſt feinften Jamaice⸗ 
Rums und Arac de Goa, bel den billigſten 

Prelſen zu gefälliger Abnahme. 
Nach den neueſſen Moden werden verfertigt: 
Damenkleider von 15 Sgr. bis 


1 Rthlr. 


a Hoffmann, 
Ohlauerſtr. Nr. 24, am Schwlebbogen. 


Am 10. d. M. hat ſich mein Vorſtehhund 
Pluto verlaufen, oder iſt mir geſtohlen worden. 
Derſelbe iſt glatthaarig, pechſchwarz mit kleinem 
weißen Bruſtſchilde und Bauchflecken. Wer mir 
denſelben zurückbrin, t, empfängt 5 Rtlr. Coar. 

Dahingegen warne ich vor deſſen Ankauf, da 
ich kein Mittel unverſucht laſſen werde, entweder 
den Dieb oder den jetzigen Beſitzer meines Hundes 
zu entdecken. Bel feinem Vermißtwerden trug 
derſelbe ein Ketten⸗Halsband, worauf mein Name 
und Wohnung. 


Paul Pöblmann, 
Kloſterſtr. Nr. 60. 


Nitemſtr, v. Paczenski u. Tenczin a. 


n * n 


— ne 


| a Eine Schmetterting⸗ Sammlung 


Weihnachts⸗Geſchenk ſich eignend, iſt Kupfer: 

2 3 * 7 bei 5 Fritze zu verkaufen. 
esgleichen: Büffon's Naturgeſchichte der Vögel, 
mit Abbildungen, 28 Bde. men En 
Seinen Ananas: Wein: Moutarde und Düſ⸗ 
ſeldorfer Senf in Y pr. Quart⸗Glaskrauſen vom 
beſten Geſchmack und ſchönſter Couleur, empfiehlt 


eie Moutorde⸗Fabeik, Katharinenſtr. Nr. 6, als 
ſehr zweckmaͤßiges kleines Geſchenk zu beidın Feften, 


Herrm. Heinr. Fritze. 


Zur Tanzmuſik, 
auf den 2. u. 3. Feiertag ladet ergebenſt ein: 
J. Tie de, im Rothbretſcham. 
Das Gewölbe 
in meinem Haufe, Eliſabethſtr. Nr. 8, iſt ſogleich 
zu vermiethen, auch wäre ich geneigt, logterts, ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
en 8 Kaboth. 
Billig zu verkaufen ſſt eln neues hell Dolltt.s 
Sopda für 6 Rthlr.: goldene Radegaſſe Nr. 17, 
elne Treppe. 5 


Ein junger Mann, welcher auf einem großen 


Gute die Emdwirthſchaft zu erlernen wünſcht, er 
hält nähere Auskunft in Breslau, Neumarkt Nr. 
17 eine Treppe hoch. n 


Eine Stube nedſt Ente mit (auch ohne) 
Meubles iſt zu vermiethen für einzelne Herren: 


Ketzerberg Nr. 9, zwel Treppen hoch. 


Eine ſtille Familſe wünſcht Knaben oder Mäd⸗ 
chen unter ſoliden Bedingungen in Peufion zu 
nehmen. Nätere Auskunft hat die Güte zu g.⸗ 
ben der Herr Senior Rother, in der Amtswoh⸗ 
nung, Ellſabeth⸗Klichhof. 


Zu vermiethen und den erſten Januar zu be⸗ 
ziehen, Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohnweit der 
Promenade, im erſten Stock, 2 meublirte Stuben. 
Das Nähere im Gewölbe bei 

F. Frank. 


Angekommene Fremde, ; 

Den 20. December. Drei Berge: Hr. Juſtizrath 
Schaubert a. Goſſendorf. Hr. Oberamtm, Conrad aus 
Stephansdorf. Hr. Inſpect, Kunze a, Domanze. Hp. 
Kaufl. Schabacher a. Rakibor u. Kanold a. Maltſch. — 
Gold. Schwert: HH. Kaufl. Kraus c. u. Bü: 
ſche a. Iſertohn. — Weiße Adler: Hr, R'öttmeiſter 
v. Bornſtedt a. Dziemirſch. Hr. Steuerrath Staude a. 
Görlitz. Hr. Baron v. Tſchammer a. Schlaue. Hr. 
Rentmelſter v. Unterlauff a Ober⸗Glogau. HH. Kfl. 
Bannwitz, Waldeck u. Schreiber a. Berlin. — Rauten 
kranz: Hr. Lederfabrikant Müller a. Miliiſch. Hr. 
5 Kreutzburg. — 
Blaue Hirſch: 05, Gutsb Graf v. Schweinitz aus 
Sulau, Baron v Luttwitz a. Naſelwitz, Baron v. Lütt⸗ 
witz a. Gorkau u. Graf v. Schl brendorff a. Stolz. — 
Gold. Gans: Hr. Rittmſtr, v. Puttkammer, Hr. Oeko⸗ 
nom Heine u. Hr. Inſp. Anders a. Schickerwitz. 3 
Gutsb. v. Kleiſt a. Grittenberg u. Alberti a. Pfaffen⸗ 
dorf. Hr, Graf v. Hochberg a. Füͤrſtenſtein. Hr. Major 
Dr v. 1 Hr. Afm. Mämroth a, 
Kaliſch, — Gold. rone: r. Kaufm. Bart u 
Reichenboch — Große Stube: HH, Gutsb. is 
wit a. Rontolkwitz, Biebrach a. Schoͤmbach u, Mel hner 
a. Simmelwig. HP. Wirth ſſchafte⸗Inſp. Gier lach a. Du⸗ 
pin u. Suͤßmann 0. Ober⸗Peilaß. — Gold. epter: 
br. Kreis⸗Juſtizkommiſſ. Herſch a, Landsberg. Hr. Ma: 
jor v. Eicke a. Marſchwitz. Hr. Gutsb, v. Szoldesli a. 
Oſiek. Hr. Inſpector Brandt a Kunern. — Weiße 
Storch: Hr. Fabrikant Mirtt aus Gnadenfrey. — 
Deut ſche Haus: Fr. Gutsb. v. Zelinska u. Hr. Guts⸗ 
beſiter v. Zoblocki a. Polen. Hr. Regier⸗Kondukt, Leh⸗ 
mann g. Brandenburg. Hr. Hauptm. Schmidt a. Gra 
Jaͤnowitz. Hr. Reg er. Aſſeſſ. v. Beguelin a, Oppeln. 

Hotel de Pologne: Hr. Oberſt v. Scheliha aus 
Neiſſe. — Hotel de Sileſie: Hr. Fuͤrſtenthumsge⸗ 
richts⸗Oirector Wenzel u. Hr. Juſtiz⸗Rommiſſ. Eirves a. 
Neiſſe. Hr. Lieut. Wagner a. Berlin. HP. Guts b. 
Baron v. Seidlitz a. Gohlau, v. Rieben a. Tſchileſen u, 
v. Prittwitz a. Sigmannsdorf. — Zwei gold. 6 ö 
wen! Hr. Gutsb. Krakaver a. Steindorf. Hr. Kreis⸗ 
Secret ir Luckenwalder 80 . 

Privat⸗ Logis: Dorotheengaſſe 8. Hr. Kfm. Win⸗ 
ter a. Reichenbach. Schmiedebrücke 27. Hr. Landesdli 
ſter v. Aulock a. Koſtau. Kupfecſchmiedeſtr. 7. Hr. Graf 
v. Pückler . Jakobsdorf. Keterkerg 20, Fr. Landra 
175 v. . 25 Aalen or Lieut. v. Ohlen vom 

. Küraffier-Reg, ulinerſtr. 6. Hr. Lichoge 
ar 0 hogtaph Pohl 


5 — 5 
Getreide Preiſe. 6 


Breslau, den 21. December 1888. 


Ho ch ſt ee r. 


Mittlerer. 


Nledelg ter. 


Weizen: 2 Ktle, 18 Sgr. — Pf. 2 Rtlr. 4 Sgr. 3 vl. 1 Kelr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Ber. 14 Sgr. — Pf. 1 Relr. 12 Sgr. — Pf. 1 Mel. 10 Sgr. — pf. 
Gere: 1 Rar. 4 Sgr. 6 pf. 1 Rtir. 2 Sgr. 3 Pf. 1 Re — Sgr. Pf. 
Hafer: — Ale, 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Relr. 21 Sgr. — Pf. 


Be 


angerechnet wird. 


Beiblatte „Die Schleſeſche Epronit‘“ iſt am Hiefi 8 
Sr, Auswärts koſtet N gen Or te 


Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Ehronit (inclusive Porto) 2 Ahlr. 14% Sgt.: dit Keen e e a dle ger allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geebrten Intereffenten für die 


ronit kein 


